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Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der 


ertionsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile bei einmaliger Einrückung 4 kr., 
A für die „K 


Amtlicher Theil. 


Se. k. l. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit we 
zeichneten Diplome den k. k. Statthaltereirath und N 
Stellvertreter der Grundentlaſtungsfonds⸗Direction und der Grund 
laſten⸗Regulirungs⸗ und Landes⸗Commiſſton für Kärnthen, Jofeph 
Koſchaker, als Ritter des laiſerlich Oeſterreichiſchen Ordens 
der eiſernen Krone dritter Klaſſe, St 
mäß, in den Ritterſtand des Oeſterreichiſch en 
gnädigſt zu erheben geruht. g 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtaͤt haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 5 0 
gung allergnädigſt zu ertheilen geruht, die denſelben verliehene 
fremden Orden annehmen und tragen zu dürfen und zwar: 

Dem Feldmarſchall⸗Lieutenant und Commandanten des erste 
Cavallerie⸗Corps, Fürſten Franz Liechtenſtein, das 
Ofſiziers⸗ Kreuz des kaiſerlich Franzöſiſchen Ordens der 0 
Legion; ? 

— Generalmajor Wilhelm Freiherrn Ramming, den S 
zum königlich Preußiſchen Rothen Adler-Dr iter Kle 

dem Oberſten und Commandanten des FR 
Graf Degenfeld Nr. 36, Rudolph Ritter v. Reichetzer, den 
königlich Areußischen Rothen Adler-Orden zweiter laſſe; 


Kaiſerreichs aller⸗ 


dem Oberften der Beſchäl⸗ und Remontirun 6⸗Branche, Ru⸗ 


dolph Brudermann, den Ottomaniſchen Medſchidié⸗Orden drit⸗ 
ter Klaſſe; AN 

dem Rittmeiſter Franz Grafen Coro nini, des Dragene 
Regiments Prinz Eugen von Savoyen Mr. 5, das Nikterf 
des königlich Hannover'ſchen Guelphen⸗ Orden: \ 

den Hauptleuten: Nikolaus Ritter v. Kamieniecki, des In⸗ 
fanterie Regiments Freiherrn v. Wernhardt Nr. 16, und Arthur 
Grafen Bylandt, des Artillerieſtabes, das Ritterkreuz des koͤnig⸗ 
ti Sächſiſchen Albrecht⸗Ordens: N 

dem Hauptmann Friedrich Friſch, des Infanterie⸗Regiments 
Erzherzog Franz 
herzoglich Eſtenſiſchen Adler⸗Ordens und 


dem Oberlieutenant Auguſt Pockels, des Sr. k. k. apoſtoli⸗ 


ſchen Maſeſtät allerhöchſten Namen führenden Infanterle⸗Reg 
ments Nr. 1, das Ritterkreuz des herzoglich Braunſchweig' 
Ordens Heinrich des Löwen. 2 
Der Oberſt und Landes⸗Artillerie⸗Direktor zu Temesvak, 
Ritter v. Trnfa, und 
der Major Karl Freiherr Fürth v. 
rie-Regiments Herzog zu Naſſau Nr. 15. 


Veränderungen in der k. k. Armee. 
Ernennungen: 
Zu Landes⸗Artillerie⸗Direltion: Ka 
der Oberſt Ludwig Freiherr v. Dumoulin für den 


des Landes⸗Generalkommandos zu Temesvar; der Oberſt Emanuel welche die junge Preſſe 


Walluſchek v. Wallfeld für den 
ralkommandos zu Prag; 2 
dann der Oberſtlieutenant Joſeph Kretzer v. Immertreu, 
des Feld⸗Artillerie-Regiments Freiherr von Auguſtin Nr. 3, zum 
Feſtungs⸗Artillerie⸗Direktor in Mainz. 
Verleihung: b 

Dem penſtonirten Oberſtlieutenant Franz Schmidt der Ober⸗ 

ſtens⸗Charakter ad honores. 
Ueberſetzungen: 

Der Major Hermann Zagitſchek v. Uehlfeld, vom Mar 
rasdiner Krenzer Bien, g. t. zum Warasdiner St. Georg Gten 
Grenz⸗Infanterie⸗Regimente. 

Die Ober⸗Stabsärzte erſter Kiaſſe: Doktor Sigmund Wal 
din in Lemberg und Dr. Andreas Mal lat in Hermannſtadt in 
ihrer Dienſteseintheilung gegenſeitig verwechſelt; ferner 

die Ober⸗Stabsärzte zweiter Klaſſe: Dr. Adolph Nos, zum 
Garniſonsſpitale in Gratz, und Dr. Anton Unger, zum Garni 
ſonsſpitale in Verona; — dann 

die Stabsärzte: Dr. Johann Strainicki, zum Garniſons⸗ 
ſpitale in Inns ruck und Dr. Franz Stohandl, in die Mili⸗ 
tär⸗Akademie zu Wiener Neuſtadk. 

Beförderungen: 

Zu Stabsärzten die Regimentsärzte: Dr. Anton Neumann, 

des Feld⸗Artillerie⸗Regimente Ritter v. Fitz Nr. 11, in der Fe⸗ 


Feuilleton. 
Louiſe Charlotte Radziwi ll. 


Hiſtoriſche Skizze aus dem 17. Jahrhundert von Guſtav zu Putlitz. 


(Fortſetzung.) 
Antoſchka fuhr 


ner einfachen ſchwarzen 
ten Halskrauſe und dem 
ſchlichten blonden Haar. 
zur Erde, faßte nach dem Rock des Geiſtlichen un 
küßte ehrerbietig feine Hand. 


cher zu holen. 

„Frau- 
und frafbarı In der Seele des 
danken, die noch lange ſchlummern müſſen. 


wem ſpracht Ihr? Von dem Sohne des Königs von 
r wißt doch, daß Louiſe dem reformierten oft 
es das] mach 
darin zu erhal u Her 
fie, darm alten, daß unſer alergnadigiter: 
Herr der Kurfürſt das gelobt — — es halten und fein, 
niemals dulden wird, daß ſeine Schutzbefohlene die 


Polen, und Ih 


Glauben angehört, Ihr wißt 
letzte Vermaͤchtniß — 


war, 


J Antoſchka, daß 
ihres in Gott ruhenden 


den Statuten dieſes Ordens ge⸗ 


27. Febr. d. J. den Nachbenannten die Bewilli⸗ 


Ferdinand d'Eſte Nr. 32, das Ritterkreuz des 


Fun 
über 
Brever, des Infanter „intereſſanten und erfreulichen“ Beweis der Sympathie 


zuſammen. In der Thür ſtand 
mit der Bibel unter dem Arm der ehrwürdige Pfarrer 
Schlemulder, der Lehrer der kleinen Prinzeſſin, in ſei⸗ 
Tracht mit der breiten geſteif⸗ 
ſchwarzen Käppchen auf dem 

Die Amme beugte ſich tief 


Louiſe, ſcheu und verle⸗ 
gen, daß der ehrwürdige Lehrer Antoſchka's Erzählung 
gehört hatte, eilte in das Nebenzimmer, um ihre Bü⸗ 


„ Sagt ver, „was ſeid Ihr thöricht 
ſagte der Pfarrer, ı Kindes wet br Ge⸗ 


Und von was 


Mittwoch, den 10. März. 


Vierteljähriger Abon⸗ 


Sonn- und Feiertage. 0 
bei mehrmaliger 


= ſtung Brood; Dr. Simon Hirſch, des Huſaren⸗Regiments Graf 


lier Nr. 12, bei dem Garniſonsſpitale in Joſephſtadt; Dr. 
naz Buberl, des Küraſſier⸗Regiments Graf Wallmoden Nr. 
bei dem Invalidenhauſe in Padua und Dr. Anton Neu⸗ 
nann, des Uhlanen⸗ Regiments Graf Civalart Nr. 1, bei der 
Genie⸗Akademie. 18 

Zu Kriegskommiſſärs die Kriegskommiſſariats⸗Adjuncten: Jos 
ſeph Pietſch, Ferdinand Hofmann, Anton Winkler, Johann 
v. Vitali, Vincenz Steltz, Eduard Penecke, Karl Wellner, 


Joſeph Schulz, Franz Di Corte und Rudolph Ecke v. Ro⸗ 


ſenſtern. 
8 ö Penſionirungen: 0 

Der Generalmajor und Truppen⸗Brigadier Moriz Füͤrſt Ja: 
onowski⸗ 


as Miniſterinm des Aeußern hat im Einvernehmen mit je⸗ 
Handels den bei dem k. k. Generalkonſulate in Belgrad 
ledigten Poſten eines Vicekanzlers, dem Auditor erſter Klaſſe 
1. k. Huſaren⸗Regiments König von Preußen Nr. 10, Phi⸗ 
loſophiae Dr. Sveloſar Theodoroviecs, verliehen. 
Der Juſtizminiſter hat den Gerichts ⸗Adjunkten des Kreisge- 
richtes Zilah, Joſeph Macha, zum Rathsſekretär und Staats⸗ 
anwalts⸗Subſtituten dieſes Kreisgerichtes ernannt. 1 75 
Der Juſtizminiſter hat den peoviſoriſchen Siebenbürgiſchen 
Gerichts⸗Adjunkten, Anton Neumann. zum definitiven Gerichts⸗ 
Adjunkten des Landesgerichtes Hermannſtadt ernannt. 
Der Juſtizminiſter hat den Auskultanten im Preßburger 
Oberlandesgerichtsſprengel, Eduard Jakein, zum proviſoriſchen 


E 
8. 


Gerichtsadjunkten des Komitatsgerichtes Warasdin ernannt. 


Der Juſtizminiſter hat den Banaltafel⸗Offtzialen Elias Po⸗ 
turicie, zum Hilfsämter-Direktions » Adjunkten der Banaltafel 
extra statum ernannt. 


—: . . ‚— RTnnsnnnnnnnnmneremoe 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 10. März. 


Die „Oſtd. Poſt“ hat kürzlich mit großer Emphaſe 
Artikel der deut ſchen „Petersburger Zeitung“ 
die deutſch⸗däniſche Angelegenheit citirt, als einen 


der jungen ruſſiſchen Preſſe für die Politik, welche Oeſter⸗ 
reich in den inneren Angelegenheiten Deutſchlands be: 
obachtet. Der „Nord“ welcher bei dieſer Gelegenheit 
einige wohl verdiente Seitenhiebe abbekommen hatte, 
citirt nun einen Artikel der ruſſiſchen „Petersburger 


Bereich Zeitung,“ zum Beweis, daß es mit der Verehrung, 


Rußlands für Oeſterreichs 


Bereich des Landes Gene: deutſche Politik hege, nicht fo weit her ſei. Auch dieſe 


Zeitung werde mit den Lettern der k. Akademie und 
unter den Auſpicien des kaiſerlichen Adlers gedruckt. 
Nach unſerer Anficht verdient keiner der beiden Artikel 
eine beſondere Beachtung. Jener der deutſchen Peters⸗ 
burger Zeitung über die däniſchen Herzogthümer ergab 
ſich aus der nothgedrungenen Anerkennung des klar 
und unleugbar vorliegenden Rechtes der deutſchen Sache. 
Die deutſche Petersburger Ztg. hatte eine Reihe von 
Artikeln in dieſem Sinne gebracht, ohne daß es der 
„Oſtd. Poſt“ Bedürfniß geweſen wäre, ihre Befriedi⸗ 
gung über dieſe unter den Fittigen des Aars entwickel⸗ 
ten Anſichten zu äußern; der Artikel der ruſſiſchen 
Petersburger Zeitung dagegen behandelt ein von der 
ruſſiſchen Preſſe zur Genüge durchgearbeitetes Thema, 
die Stellung der beiden deutſchen Großmächte zur 
Geſammtheit des Bundes, der traditionelle Zweck deſ⸗ 
ſelben iſt, die Rivalität beider wachzurufen. Auf einige 
Gemeinplätze und Unrichtigkeiten mehr kommt es natür⸗ 


Gattin eines andern Mannes wird, als der ihren Glau⸗ 
ben theilt“. 
Antoſchka hatte das Schauſtück an der goldenen 


eilte hinaus, den Diener mit Licht zu beſtellen. 


gegenüber. Er las mit erhobener Stimme ein Kapi⸗ 
tel der heiligen Schrift. Das Kind hatte ſich zurück⸗ 


auf die Lippen des Lehrers. 


hatten. Sie ; 


den, geſchmückten Hofes. 
ren noch die eines Kindes, 


des Erdgeſchoſſes, die ihr 
man doch niemals vor ihr geöffnet 
ung des gelehrten 


ohnehin bald geſtört werden, 


Jahrgang. 


lands an Dänemark verrathen. Hätte man ſich, 


Kette ſchnell wieder in ihrem Latztuche verborgen und 


Bald darauf ſaß Louiſe Radziwill ihrem Lehrer 


gelegt in den hohen Seſſel und heftete das Auge feſt 
Aber die Gedanken lenk⸗ 
ten abwärts. und konnten ſich nicht trennen von den 
Bildern, die die Worte der Amme in ihr wachgerufen 
die Einſame in dem grauen Schloſſe, in 
dl dem ſie ſich ſo verlaſſen und freundlos erſchien, dachte 
ſich auf einmal verſetzt in das Treiben eines glänzen⸗ 
Alle ihre Empfindungen wa⸗ 
en i fo war es nur der 
Putz und die Kurzweil, von der ſie hatte reden hören, 
die Carouſſelle = Ringelſtechen, die Mummereien und 
Aufzüge, der Tanz in den weiten erleuchteten Sälen, 
ſie beſchäftigte. Und dann die gebeimnißvollen 
Truhen, von denen die Amme ihr geſprochen, die ſie ſo 
hatte ſtehen ſehen im gewölbten, vergitterten Ge⸗ 
angehörten und die 
hatte! Die Ausle⸗ 
en Herrn mag recht erbaulich geweſen 
heute war ſie verloren für den Zögling und ſollte l 4 
„Vierzehn Jahre“ ergänzte Frau von Groſchewska, 


nementspreis: für Krakau 4 fl., mit Verſendun 
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lich dabei nicht ſo genau an. In commertieller Be⸗ 


ziehung, meint die ruſſiſche „Petersburger Ztg.“ habe 
Preußen geſchickt und energiſch ſeine Beſtrebungen von 
den Intereſſen Oeſterreichs zu trennen gewußt, Preu⸗ 
ßen müſſe daſſelbe auch in allen Beziehungen thun. 
Es ſei leicht wahrnehmbar, daß Deutſchland den Ein⸗ 
fluß Oeſterreichs abzuſchütteln ſucht (2) zwiſchen beiden 
ſei kaum ein Verſtändniß erzielbar. Oeſterreich it katho⸗ 
liſch, Deutſchland — proteſtantiſch, Oeſterreich ab⸗ 
ſolutiſtiſch, Deutſchland — liberal, Oeſterreich fördere den 
Particularismus, Deutſchland — ſtrebe nur nach der 
Einheit, und fo weiter. Dieſe Verſchiedenheiten müſſe 
Preußen ſtudiren und darnach ſeine deutſche Politik 
einrichten. Dieſes Pröbchen dürfte genügen, um zu 
zeigen, daß es ſich in der vom „Nord“ angeprieſenen 
Lueubration nur um eine neue Variation eines alten 


Liedes handelt. 


Ein großer Theil der deutſchen Preſſe, namentlich 
preußiſche Blätter, haben die durch Oeſterreichs, Wür⸗ 


tembergs und Kurheſſens Gegenſtimmen im Bundes⸗ 


tag temporär abgelehnte Penfionsfade der Of⸗ 
fiziere der ehemaligen ſchleßwig⸗holſteink⸗ 
ſchen Armee zu Declamationen über die deutſche Un: 


einigkeit benutzt, wobei natürlich die Gelegenheit zu 
verlockend war, als daß heftige Angriffe und böſe Ver⸗ 
dächtigungen 
deutſchen Einigkeit hätten unterdrückt werden können. 
Man machte aus einer an ſich unbedeutenden Sache 
ſofort eine große Nationalangelegenheit und entblödete 
ſich nicht, aus dem Umſtande, daß der Präfidialgefandte 
ſich ſeinerſeits veranlaßt fand, dem Penſion-⸗Nachzah⸗ 
lungsantrag für den Augenblick nicht beizuſtimmen, den 
1 zu ziehen, Oeſterreich werde überhaupt für die 


egen Oeſterreich eben im Intereſſe der 


erzogthümer nichts thun, werde dic Jutereſſen Sefa, 
ſchreibt 
man der „Oſtd. Poſt“ aus Frankfurt, an der rech⸗ 
ten Quelle um den wahren Sachverhalt erkundigt, ſo 
würde das Ausland dieſes traurige Zeugniß deutſcher 
Spaltung nicht geſehen haben. Im hieſigen preußiſchen 
Geſandtſchaftshotel iſt es wohl kein Geheimniß, daß 
zur Zeit, wo der bekannte oldenburgiſche Antrag in der 
Penſionsangelegenheit geſtellt wurde, Oeſterreich voll⸗ 
ſtändig bereit war, ſeine Zuſtimmung zu geben und 
ſeine Quote zu zahlen. Ein unangenehmer Zwiſchen⸗ 
fall, der aber zu der Sache ſelbſt oder gar zur hol 
ſtein'ſchen Frage nicht die geringſte Beziehung hat, 
veranlaßte den Vertreter Oeſterreichs „zu feinem Be: 
dauern,“ dem Antrag ſeine Zuſtimmung zu verſagen, 
jedoch, wie er ausdrücklich bemerkte, nur eben „zur 
Zeit.“ Der Grund dieſer momentanen Verweigerung 
hätte beſeitigt werden können und von „einer andern 
Seite“ pflichtgemäß beſeitigt werden ſollen. Dann wäre 
die Sache günſtig erledigt worden und alſo nur eine 
kurze Verzögerung im Intereſſe der bedürftigen Offi⸗ 
ziere zu bedauern geweſen. Würtemberg iſt mit Energie 
ſogar principiell gegen die Penſionsfrage geweſen. 
Wird es deshalb Jemanden beikommen, Würtemberg 
zu beſchuldigen, daß es für das deutſche Recht in den 
nordalbingiſchen Herzogthümern kein Gefühl habe? 
Oeſterreich iſt principiell und formell für die Sache ge⸗ 
weſen und hat, wie geſagt, nur eines odioſen Inci⸗ 


Frau von Groſchewska, die Erzieherin und Ober⸗ 
hofmeiſterin der Prinzeſſin, trat aufgeregt und haſtig 
in das Zimmer. „Verzeihung, e 
fie, „daß ich die Andacht unkerbreche, aber eine Bot⸗ 
ſchaft des Statthalters, Prinzen von Croy, die mich 
überraſcht, zwingt mich dazu“. 

„Es iſt doch kein Unheil begegnet?“ fragte Herr 
Schlemulder. — „Im Gegentheil,“ erwiderte die Dame, 
„etwas recht Erfreuliches, und ich wundere mich nur, 
daß Ew. Ehrwürden noch nichts davon gehört haben, 
da es feit mehreren Tagen ſchon die Gemüther in der 
Stadt beſchäftigt.“ — „Ich komme niemals aus mei⸗ 
nem Studirzimmer außer hier aufs Schloß,“ ſagte der 
Gziſtliche faft im Tone der Entſchuldigung, 

„Der zweite Sohn unſeres gnädigſten Herrn und 
Kurfürſten, der Markgraf Ludwig, kommt nach Königs- 
berg,“ fuhr Frau von Groſchewska fort. „Man ſcheint 
die Reiſe bis vor wenig Tagen geheim gehalten zu ha⸗ 
ben, obgleich ich nach den jungen Jahren des Herr⸗ 
leins kaum einen Grund dafür zu finden weiß.“ 

„Wie viele Jahre zählen der durchlauchtigſte Mark⸗ 
graf?“ fragte der Pfarrer. — „Er iſt ein Jahr älter 
als ich,“ rief Louiſe, deren Augen in freudiger Auf⸗ 
regung ſtrahlten, ſei es über die Unterbrechung der 
Abendandacht, ſei es im Gedanken an die Abwechſe⸗ 
lung, die der Beſuch in ihre einförmige Lebensweiſe 
bringen würde. 


rakauer Jcitung. 


1858. 


5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. In⸗ 


denzfalles wegen zeitweilig ſeine Zuſtimmung verſagt. 
Woher nun dieſe exaltirten Verdächtigungen Oeſter⸗ 
reichs? Deutſchland kann verſichert ſein, daß Oeſter⸗ 
reich in dieſer Frage mindeſtens eben ſo feſt wie Preu⸗ 
ßen die Rechte des gemeinſamen Vaterlandes vertreten 
wird. Was den nachträglichen Lärm über die verwei⸗ 
gerte Protocollirung des hanno verſchen An⸗ 
trags betrifft, ſo handelt es ſich hier um eine 
bloße Form. Da der Bundestag die Sache abgelehnt, 
ſo gehört ſelbſtverſtändlich das, was Hannover und 
die ſich ihm anſchließenden Staaten außerhalb des 
Bundes thun wollen, nicht in die Bundesverſammlung, 
folglich auch nicht in das Protocoll derſelben. 
Faedrelandet bringt in feiner Abend Nummer 
vom 27. v. M. einen langen Leitz Artikel mit Bezie⸗ 
hung auf die däniſch⸗deutſche Streitfrage, worin es 
u. A. heißt: „Unſer Caeterum censeo iſt alſo: der 
allein erträgliche Ausweg iſt der, die Hand zu ergrei⸗ 


fen, welche der deutſche Bund ſelbſt uns darreicht, um 
auf dieſe Weiſe deſſen Einfluß auf die Verfaſſungs⸗ 


Verhältniſſe der däniſchen Monarchie zu begränzen; 
man hat alſo die Einwilligung des Reichsrathes ein⸗ 
zuholen, um in Gemäßheit des Beſchluſſes der deut⸗ 
ſchen Bundes⸗Verſammlung vom 11. Februar vorläu⸗ 
fig das Verfaſſungsgeſetz vom 2. Oct. 1855 bezüglich 
der deutſchen Bundesländer Holſtein und Lauenburg 
außer Kraft zu ſetzen, während es ſelbſtfolglich für 
Daänemark⸗Schleswig nach wie vor in voller Wirkſam⸗ 
keit beſtehen wird.“ 

Nach der „Indep. belge“ hätte der däniſche Ge⸗ 
ſandte am deutſchen Bund neue Inſtructionen in der hol⸗ 
ſtein-lauenburgiſchen Angelegenheit erhalten, welche 
das — — — Pra herbei⸗ 
hee, ebe ess u 
derſelben verlautet, wird von ee 2 
des deutſchen Bundes in Bezug auf die Sonderver⸗ 
faſſung der Herzogthümer anerkannt, Dänemark ſei 
geneigt, den diesfalls vom Bund geſtellten Forderun⸗ 
gen nachzukommen, jede Einwirkung auf die Geſtaltung 
der Geſammtverfaſſung müſſe jedoch als eine Beein⸗ 
trächtigung betrachtet werden. Man glaubt ferner, die 
däniſche Regierung beabſichtige eine Wiedereinberufung 
der holſteiniſchen Stände behufs einer Reviſion der 
Specialverfaſſung des Herzogthums, und werde näch⸗ 
ſtens vom Reichstag die außerordentlichen Ermächtigun⸗ 
gen verlangen, deren ſie im Verlauf der Unterhandlun⸗ 
gen bedürfen könnte. Der Ind. geht ſogar von Frankfurt 
die Analyſe eines Vermittlungsprojectes zu, welches 
Baron Bülow den Bundestagsgeſandten von Preußen 
und Oeſterreich vorgelegt habe und noch weiterreichende 
Zugeſtändniſſe als die oben angedeuteten enthalten 
würde. Die „Independance“ ſelbſt erklärt jedoch, daß 
dieſe Mittheilungen als authentiſch nicht zu betrachten 
find. Wir beſchränken uns daher auf die Erwähnung 
der von der „Independance“ gebrachten Nachrichten, 
ohne in das Detail des Ausgleichungsvorſchlags einzu⸗ 
gehen. (ſ. u. Dänemark) l 

Wie aus dem Haag gemeldet wird, hat die von 
Hrn. v. Rochuſſen, welcher mit der Bildung eines 
neuen Miniſteriums betraut war, vorgelegte Miniſter⸗ 
liſte nicht die Billigung des Königs erhalten. — 


„und wenn man auch die großen Geiſtesgaben und 
den Fleiß in den Studien, wie auch fein ritterlich We⸗ 


ehrwürdiger Herr“, rieff ſen allgemein rühmt und behauptet, daß er die Kraft 


und den Muth des Herrn Vaters und die Milde und 
Herzensgiiie der hochſeligen Kurfürſtin Louiſe von Ora⸗ 
nien in ſich vereine, ſo iſt er doch noch nicht reif und 
erfahren genug, um ihn in Staats- und Regierungs- 
geſchäften zu gebrauchen.“ 

In großer Haſt und Ueberſtürzung, athemlos trat 
nun Antoſchka in das Zimmer. „Hörten ſchon Ihro 
Gnaden,“ rief ſie, „und unſer durchlauchtigſtes Prinzeß⸗ 
chen, daß Markgraf Ludwig ankommt? Drüben im 
andern Flügel iſt ſchon alles erleuchtet, die Ehrenwache 
iſt aufgezogen, und die Stände ſind entgegen, die 
Durchlaucht einzuholen. Der Prinz Statthalter, der 
ſeines kranken Beines halber kein Roß beſteigen kann, 
hat ſich in einer Sänfte aufs Schloß tragen laſſen, 
um den Herrn zu empfangen. In den Straßen, auf 
dem Markt wimmelt's ſchon von Volk. Reiter mit 
Pechfackeln ſprengen durch die Menge.“ — 

„Genug,“ ſagte Frau von Groſchewska, „fo kann 
der Herr jeden Augenblick hier ſein, und der Prinz 
von Crop ſchreibt mir, er werde unſerer Prinzeſſin noch 
heute aufwarten; alle weiteren Feierlichkeiten ſeien vers 
beten; der Markgraf werde die Stände gleich nach dem 
Empfange entlaſſen und im engſten Kreiſe den Abend 
mit der Prinzeſſin verleben.“ 

Die gute Frau batte etwas den Kopf verloren. Am 


Mittlerweile haben ſämmtliche Mitglieder des gegen⸗ 
wärtigen Cabinets ihre Portefeuilles Sr. Majeſtät zur 
Dispoſition geſtellt. Die Herren Boreel v. Hoogelan⸗ 
den und Baron Goltſtein hatten den Eintritt in das 
Miniſterium Rochuſſen abgelehnt, Hr. Boſſe war für 
die Finanzen, Baron Zuylen van Nyevelt für das Aus⸗ 
wärtige, Hr. v. Reenen für das Innere, Hr. Donker⸗ 
Curtius für die Juſtiz, Hr. Duymar van Twiſt für 
das Colonial⸗Departement vorgeſchlagen. 

Die belgiſchen Blätter bleiben bei ihrer Behaup⸗ 
tung, daß (bis zum 6. d.) die Note Lord Malmes⸗ 
bury's der franzöſiſchen Regierung noch nicht zugekom⸗ 
men war, ſie ſtellen zur Vereinigung der widerſpre⸗ 
chenden Gerüchte die Vermuthung auf, daß Lord Cowley 
die ihm bereits übermittelte Note zur Vornahme eini⸗ 
ger Aenderungen an das foreign office zurückgeſchickt 
hab 


e. 

Bekanntlich bringt der „Bund“ faft jeden Tag 
Artikel über franzöſiſche Paß⸗ und Gränz⸗Plackereien. 
Jetzt hat, wie dem „Nord“ telegraphiſch gemeldet wird, 
die franzöſiſche Regierung ſo weit nachgegeben, daß ſie 
officiell angezeigt hat, die Paß⸗Viſa's für Frankreich 
ſollen bis auf Weiteres in bisheriger Weiſe ſtattfinden. 

Die Beziehungen zwiſchen Sardinien und Nea⸗ 
pel werden mit jedem Tage ſchwieriger. In den Pa⸗ 
riſer diplomatiſchen Kreiſen hält man einen Bruch zwiſchen 
den beiden Ländern für ſicher. 

Aus Paris wird dem belgiſchen „Nord“ gerücht⸗ 
weiſe gemeldet, daß Pierri mit dem General-Procura⸗ 
tor zu ſprechen verlangte und ſich erboten hätte, voll⸗ 
ſtändige Enthüllungen zu machen und alle Pläne der 
Flüchtlinge, ſo wie die Namen der Verſchworenen mit⸗ 
zutheilen, falls ihm eine Strafumwandlung bewilligt 
würde. 


H Wien 8. März. Die Augsburger „Allg. 3.” 
brachte jünſt in Nr. 54 aus Wien eine Correſpondenz, 
welche die Frage der Gymnaſialreform behandelt 
und drzu dienen ſoll, unrichtige Anſchauungen und 
Vorausſetzungen im Publicum auf ein der thatſächli⸗ 
chen Lage der Dinge beſſer entſprechendes Maß zurück⸗ 
zuführen. Dabei iſt nur zu beklagen, daß der Be⸗ 
richtiger ſelbſt ſich auf einem Standpunkte befindet, 
gegen welchen aus der Sache heraus mehrfache Be— 
denken ſich geltend machen, und daß er von Annahmen 
ausgeht, die. fein richtiges Verſtändniß und feine 
Kenntniß der hiſtoriſchen Entwicklung dieſer für die 
Neugeſtaltung Oeſterreichs und für die Heranbildung 
einer tüchtigen jungen Generation ohne Zweifel wichti⸗ 
gen Angelegenheit nicht wenig in Frage ſtellen. Er 
behauptet nämlich: der gegenwärtige Lehrplan ſei ein 
Proviſorium und der Unterrichtsminiſter, Graf Leo 
Thun, verhalte ſich ganz neutral gegenüber den vor— 
geſchlagenen Reformen, welche bekanntlich im Weſent⸗ 
lichen auf eine Ausſcheidung des Unterrichtes in den 
naturwiſſenſchaftlichen Fächern aus dem Untergymna⸗ 
ſium und eine vermehrte Pflege des Unterrrichtes im 
Latein zum Abbruch des Unterrichtes in den deutſchen 


jechiſchen Sprache Herirhtat finn Mn feiner Men- 
l nur ſoviel zweifellos, daß die Stellung 


des Unterrichtsminiſteriums zu jenen Wünſchen und 
Anſichten, durch welche die erwähnten ſehr wichtigen 
Modificationen von einer Seite bevorwortet, von anz 
deren Seiten bekämpft werden, als eine vollkommen 
unbefangene und vorurtheilsfreie bezeichnet werden muß. 
Allerdings iſt der gegenwärtige Lehrplan von dem Mi⸗ 
niſter ſelbſt als ein bildbarer erklärt worden, und über 
die Erfahrungen, welche ſich an feiner Durchfüh⸗ 
rung ſeit etwa acht Jahren herausgeſtellt haben, 
ſollen nach dem Willen Seiner Majeftat des Kaiſers 
eben in dieſem Jahre Fachmänner, welche einzuberufen 
ſind, ihr Gutachten abgeben. Allein ein eigentliches 
Proviſorium iſt dieſer Lehrplan nicht mehr, er iſt viel⸗ 
mehr durch die kaiſerliche Entſchließung vom 9. De⸗ 
cember 1854, welche das gegenwärtige Lehrſyſtem auf 
den Gymnaſien endgiltig einführte, aus dem Stadium 
der mittlerweiligen Einrichtungen herausgetreten und 
eine definitive Schöpfung geworden. Wollte man das 
nicht zugeben, ſo müßte man dem kaiſerlichen Erlaſſe 
in Sinn und Wort Gewalt anthun. Auch iſt es nicht 
ganz angemeſſen, wenn die Stellung des Unterrichts⸗ 
miniſteriums zu den neu beantragten Modificationen 
als eine vollkommen neutrale bezeichnet wird. Es iſt 
in Fachkreiſen faſt einſtimmig ausgeſprochen und durch 
die Preſſe vielfach erörtert worden, daß das neue 


eingeführten Einrichtungen des Gymnaſialunterrichts] dem Geſetzentwurfe über die Erfindungs-Patente, der 
ſei, ſondern vielmehr eine grundſätzliche Aufgebung] noch in der gegenwärtigen Seſſion vorgelegt werden 
des heutigen Lehrſyſtems, eine principielle Aende- ſoll, beſchäftigt. Nach. dem neuen Entwurfe ſoll „die 
rung desſelben in ſich faſſen würde. Die Gründe Erfindung neuer induſtrieller Erzeugniſſe und neuer 
dieſer Aufhebung find in Fachblättern mit Unbefangen-J Mittel zur Erlangung eines induſtriellen Reſultates oder 
heit und Sachkenntniß discutirt worden, eine weiteref eines induſtriellen Erzeugniſſes“ auf 15 Jahre paten⸗ 
Auseinanderſetzung derſelben müßte den hier zu Ge-tirt werden, doch kann durch ein Geſetz eine Verlänge⸗ 
bote ſtehenden Raum überſchreiten. Es iſt aber offen- rung erfolgen; auch ein Ausländer kann in Frankreich 
bar unpaſſend, die Sache fo darzuſtellen, als ob das] ein Patent erhalten, doch nur auf die Dauer, die das 
Unterrichtsminiſterium in einer Frage, wo ſein eigenes ihm bereits im Auslande bewilligte Patent hat. Der 
Programm durch ein von außen angeregtes Project] Patent-Verlanger zahlt jährlich 100 Fr. und für jede 


Deportirten bereit zu halten. 
wurden, wie gleichfalls dem „Nord“ geſchrieben wird, 
im Ganzen an die 34,000 Perſonen, wobei die Juni⸗ 
Gefangenen mitgerechnet find, nach Algerien transpors 
tirt; hiervon hat Louis Napoleon nach und nach als 


theils im Departement der Aisne Eingezogenen. — 
Wie der Ind. belge geſchrieben wird, iſt Befehl ertheilt 
worden, eine ſehr große Anzahl von Perſonen, die „bis 
auf Weiteres feſtgenommen wurden“, wieder frei zu 
laſſen, darunter auch zwei Pariſer Advocaten. Wie 
demſelben Blatte geſchrieben wird, gingen vor einigen 
Tagen an Bord des Adour 600 Deportirte nach Süd— 
Amerika ab. Die Maires der 40,000 franzöſiſchen Ge⸗ 
meinden haben, wenn ſie Päſſe nach Paris ausſtellen, 
regelmäßig über die betreffenden Perſonen an die Si: 
cherheits-Behörde zu berichten. — Der Marquis von 
Pidal, ſpaniſcher Botſchafter in Rom, iſt auf ſeiner 
Reiſe nach Italien in Paris eingetroffen. — Die Ge: 
ſandten des Königs von Siam ſind heute hier ange— 
kommen und im Hotel du Louvre abgeſtiegen. Dort 
9 auch jetzt ein anderer bekannter Aſiate, nämlich 
Seo enge ingen der Maharadſcha, Ex-König von Lahore. — Der Ge: 
gemäß wird derfelbe zunächſt in Paris den vorjähri⸗ ſundheitszuſtand des fast Jerome flößt einige Be: 
gen Beſuch des Prinzen Napoleon am königlich jächfiz| forgniffe ein. Er hat zwar nur die Grippe, jedoch in 
ſchen Hofe erwidern, dann dem königlich großbritanni- einem für fein hohes Alter ziemlich gefährlichen Grade. 
ſchen Hofe einen Beſuch abſtatten und von London] — Die miniſterielle Verordnung, welche den Verkauf 
aus nach dem Ziele der Reife, Liſſabon, gehen. Es] des Siecle auf der Straße Hanbieren;, gibt die Beweg⸗ 
verlautet, daß mit der Reiſe ein Heir ats⸗Projectſ aründe zu dieſer Maßregel nicht an. Siscle hat fi 
verbunden fel. Die Atwerupiit Sl. köntgl. Hoheit] die ſtrenge Maßregel wegen des Verbotes des Verkau— 
von Dresden wird ungefähr drei Monate dauern. (Die fs auf den Straßen von Paris dadurch zugezogen 
Schweſter des Königs Dom Pedro V., Donna Ma— daß es unterlaſſen hat, über das Pamphlet Ei 1 
i Bourbon, Herzogin] s i am F 
ria Anna Gonzaga de Mragenza Bourbon, Herzogin Pyat feine Entrüſtung auszuſprechen. Das Siecle 
zu Sachſen ſteht jetzt im 15. Lebensjahre.) verkaufte in letzter Zeit täglich etwa 5000 Exemplare 
N Frankreich. N auf den Straßen. — Der Staatsrath wird ſich dem: 
Paris, 6. März. Die geſtrige Sitzung des ge- nächſt mit einem neuen Geſetz-Vorſchlage über die Be⸗ 
ſetzgebenden Körpers iſt durch ihre gänzliche Intereſſe-] dingungen einer Druckerei-Befugniß befaſſen. — Veuillot, 
loſigkeit bemerkenswerth, während die Tagesordnung es] der Haupt⸗Redacteur des Univers, iſt (wie bereits ges 
nicht an Stoff zur Debatte fehlen ließ. Der Geſetz⸗ meldet) dem Kaiſer und der Kaiſerin vorgeſtellt wor- 
entwurf wegen Bewilligung von 1,200,000 Fr. für) den. Bekanntlich bewirbt er ſich ſeit längerer Zeit um 
die geheimen Ausgaben, welche aus der Handhabung] die Erlaubniß, den Univers auf der Straße verkaufen 
des Repreſſiv⸗Geſetzes erwachſen, wurde, da kein ein⸗ zu laſſen. Laut der Ind. beige bot jedoch die ſpecielle 
ziger Deputirter das Verlangen zeigte, das Wort zuſVeranlaſſung zu dieſer beſondern Ehre eine Denkſchrift 
nehmen, mit allen gegen 3 Oppofitiond-Stimmen ge- des Hrn. Veuillot, die er dem Kaiſer überreichte und 
nehmigt und hierauf eine Reihe von Geſetzentwürfen worin der katholiſche Publiciſt ſehr ſtrenge adminiſtra⸗ 
localen Inhalts, darunter der wegen Bewilligung eines tive Maßregeln gegen die religionsgefährlichen Bücher 
Staats⸗Beitrages von 409,450 Fr. für den Bau einer beantragt. Louis Veuillot iſt heute als Mitarbeiter am 
Kathedrale in Marſeille, angenommen. In den Bus! „Reveil“ des Hrn. Granier aus Gaffagnac mit einem 
reaur wurde ein Geſetzentwurf über die neueſte Lyoner] Artikel: La Trissotinisme, aufgetreten! — Der fa- 
Stadt⸗Anleihe geprüft. Die Stadt Lyon, die ihre aus⸗ mofe Geiſterbeſchwörer, von dem ſeit einiger Zeit mehr 
geſchriebene Anleihe nicht ganz hat bewerkſtelligen kön⸗ geſprochen wurde, als einem ſo vernünftigen Zeitalter 
nen, hat um die Erlaubniß nachgeſucht, für die noch wie dem unſeren anſteht, ſoll in Mazas ſitzen, weil 
anzuleihenden 889,000 Fr. 6 Procent, ſtatt dir bisherſ man ihn auf einem eben fo laſterhaften wie unnatür⸗ 
angebotenen 5 Procent zu bewilligen. Aber dieſes Anz lichen Wege betreten hat. — Am Geburtstage des Fai- 
ſinnen fand im geſetzgebenden Körper keinen Anklang, | ferlichen Prinzen ſoll auch mehreren Preßvergehen ver— 
weil die Bewilligung von 6 Procent gegen das Geſetzfurtheilten Schriftſtellern die Strafe erlaſſen werden. 


Kaiſerſtaate verſtorbenen preußiſchen Unterthans die 
Gebühr von der Vermögensübertragung von Todes— 
wegen nicht abzunehmen. Die betreffende Verordnung 
des k. k. Finanzminiſteriums iſt vom 25. Februar d. 


J. datirt. 
Deutſchland. 
Den über die Reiſe Sr. königl. Hoheit des Prin⸗ 
zen Georg von Sachſen getroffenen Beſtimmungen 


Programm nicht nur keine Verbeſſerung der jestlvon 1807 verſtoße. — Der Staatsrath iſt jetzt mit! — Es heißt, Ledru⸗Rollin werde die Vertheidigung 


liebſten wäre fie gleich feloft zum Statthalter gelaufen, vom Prinzen Sobieski!“ Dabei zupfte fie ihr etwas hätte doch auch einen Avis geben können, 


da ſie erſt 


um ſich Verhaltungsmaßregeln zu holen, und um ihre am Kleide und ſah ſich ſcheu um, ob die Oberhof⸗ mit der Poſt der vergangenen Woche geſchrieben; aber die 


Neugier zu befriedigen. 


hochwichtigen 
tauſend abenteuerliche Gedanken. Sie 
beſonders ge 


\ ühlte fih gan 
ehrt, daß ihr Zögling Ne Aus 


gier Die geheim gehaltene Reife, | meifterin ihre 0 
die Stände zum Empfang, wie nur bei beſonders feier⸗ beruhigt ſein. Frau von Groſchewska war zu ſehr er-| Kopf, 
reigniſſen, alles erweckte ihr) füllt von dem, was fie eben erfahren. 


Sie konnte hatte auch nichts als ihre neuen Mariageideen im 
von denen man nicht gar ſauber ſprach. Nun, 
as war auchſan den Früchten könne man fie erkennen, denn der 
nicht alles noch zu beſchaffen und herzurichten! Das Herr Sohn erſter Ehe, Herr Friedrich von Canitz, ſei 
Staatszimmer der Prinzeſſin war ſeit Monaten nicht auch nichts anderes als ein leichtfertiger Verſemacher 


Worte nicht beachtet habe. 


zeachnung und Wichtigkeit behandelt wurde „und das, geheizt, und die ſchweren rothen chineſiſchen Damaſt⸗ und Bücherwurm geworden, fo ſich gar nicht für einen 


uptgrund, Kr 
d fand, je zum Statt 
hr gekommen 


war der Ha 
dig und . 
hen, denn ſie 
der Prinz Croy ſelbſt zu ! 
ihn auch wahrſcheinlich nur 
Kürze der Zeit verhindert 
Herrn Schlemulder achtete 
Beſtürzung, ſo daß derſel 


hatten. Des 
ſie gar nicht mehr in 
be ſein Buch beſcheidentlich 


zuſchlug, unter den Arm nahm und ſich ohne Abſchled neration aus hielten, ja meiſt überdauerten, wohlver⸗ 


jubelte laut, ſie 
daß da drüben] noch 


Fenſtern, dieſ ſer Pyramide von Locken und Löckchen über einander, | fie imm 
ide er 5 er ſo ſtolz geweſen 
ö 5 | hatten, 2 ante Monfieur Leblé, der Hoffriſeur, einige Stun: wi En — eben 
denen kein Zeichen des Lebens fich gezeigt feit Jahren. Nr, NO dazu war der Alte nicht zur Stelle, und „ i eee 
als höchſtens, wenn ein Diener mit einem einſamen 
Lichte durch die Säle ſchritt zum Lüften oder Ordnen. 
Die alte Amme ſchlich heran, legte den Finger auf 9 
„Kein Wort, wenn du mich f 
lieb haſt, von dem, was ich dir erzählt habe, und Couſine, 


zurückzog. 

Louiſe klatſchte in die Hände und 
trat an's Fenſter und überzeugte ſich, 
wirklich alles ſchon erleuchtet war in den 
immer düſter und ſtumm herüber geblickt 


den Mund und flüſterte: 


Aehalten, daß] mochte ſehen, 
; Are, woran ſchon feine 

fein krankes Bein ans die 5 und 5 
ehrwürdigen dig am Beſuch waren. Aber d f | 
ihrer] Prinzeſſin, und vor Allem die eigene! Das war nicht | am Kamin, 


fie es nicht wohlanſtän⸗ vorhänge und Tapeten waren mit Leinwand befpannt, märkiſchen Edelmann zieme. 


Aber dafür hatte der Haushofmeiſter zu ſorgen, er Die gute itte ſich dieſe Angſt ſparen kön⸗ 
b wie er ſich behalf, und ſie hörte auch] nen. 8 a Stunde in ihrem Vase 
allende Stimme nebenan, mit der erf gelben Atlaskleid mit eingewirkten Blumen und Schmet⸗ 
ägde trieb, die doch wahrhaftig unſchul⸗terlingen, mit der hohen Lockenfriſur, auf der wieder 
Aber die Toilette, die derſein Thurm von Kanton ſich aufbaute, im Staatszimmer 
ehe der Markgraf ſich melden ließ. Sie 
ſtand lange genug und trippelte von einem Fuß auf 
den andern. Die Füße waren eben nicht mehr gewöhnt 


i ; ; ohen rothen Abſai ; 
zigſan die Schuhe mit den h da ſie nicht nb d 


ſo leicht. Zwar hingen die Staatskleider, die ihre Ge⸗ 


Schränken, aber was vor zehn und zwan 
jest | enger geworden fein mußten, 
die⸗ der Fuß ſich gelehnt hätte, auf deſſen ſcmalen Bau 
war, und daß ſie ſich nicht 

das chineſiſch gelbe ſchuld, das 
neugierig wie war, und die fatalen Reifröcke. 
15 — Menge „Dat, gewiß irgendwo unter der war-| Mit Neid ſah fie auf die Prinzeſſin, die leicht und 
erren in Berlin Pet. Herr Gott, was dachten die heiter im Zimmer umherhüpfte, wie 1 fagte, um ſich 
Tage vorher b fie nicht mindeſtens acht oder zu erwärmen, da das Zimmer doc) gewaltig durchge⸗ 
Se vinen Courier geſchickt, und die kältet fei. Freilich war ihre Toilette auch nicht fo gewählt. 

er Goltz, geborene Burgsdorf, Sie ſei eben noch ein Kind, meinte die Oberhofmeiſte⸗ 


wahrt in den vor ze 
Jahren gepaßt hatte, wollte ſich nicht immer auch 


der Geſtalt fügen, und zum Kopfputz allein, 


vierzehn 


Bernard's übernehmen, falls dieſer als Mitſchuldiger 
am Attentat vom 14. Januar in Anklagezuſtand ver⸗ 
ſetzt werden fol, — Die Lyon⸗Genfer Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft hatte großartige Feſt⸗Vorbereitungen für die 
Eröffnung der Bahn am 16. März beabſichtigt; we⸗ 
gen der neueſten Paß⸗ und Fremden-Polizei-Maßregeln 
ſind dem Vernehmen nach dieſe Feſtlichkeiten bis auf 
Weiteres eingeſtellt worden. 

Paris, 8. März. Wie der „Moniteur“ meldet, 
hat der Kaiſer die ſiameſiſche Geſandtſchaft empfangen. 

Fürſt Mentſchikoff ift hier angekommen. Man ver: 
are der König von Griechenland werde in Paris 

artet. 


Schweiz. 
Der „Bund“ bringt die Verbalnote des fran⸗ 
zöſiſchen Miniſters Grafen Walewski vom 20 Ja⸗ 
nuar in der Flüchtlings- Angelegenheit, die 
im Weſentlichen Folgendes enthält: 

Im Eingang der Depeſche ſei darauf hingewieſen, 
das der kaiſerliche Miniſter des Auswärtigen ſeinen 
Miniſter in Bern während des letzten Jahres zu drei 
Malen beauftragt habe, den Bundesrath auf die Um— 
triebe aufmerkſam zu machen, denen ſich Flüchtlinge in 
der Schweiz beſonders im Canton Genf, notoriſch hin⸗ 
gäben, und ihre Entfernung von der Grenze zu be: 
gehren. Trotz dem Eifer und der Rührigkeit, mit wel⸗ 
cher ſich der Hr. Graf v. Salignac-Fenelon dieſer Auf: 
träge entledigt habe, ſei es ihm doch nicht möglich ge⸗ 
weſen, mehr als ausweichende und verzögernde Ant⸗ 
worten zu erhalten, und Hr. v. Walewski ſehe ſich 
deshalb genöthigt, den Hrn. v. Salignac einzuladen 
feine Schritte beim Bundesrath zu erneuern. Die 
franzöſiſche Regierung, heiße es weiter, berühre ganz 
beſonders die Anweſenheit italieniſcher Flüchtlinge, de⸗ 
ren Leidenſchaft und Verworfenheit die neulichen Ereig⸗ 
niſſe von Genua und Livorno ſchon gekennzeichnet hät⸗ 
ten; das Attentat vom 14. Januar aber ſei hinzuge⸗ 
kommen, um zu beweiſen, daß man ganz Recht ge⸗ 
habt, ſich von der Haltung und den Complotten der 
italieniſchen Flüchtlinge nicht eines Guten zu verſehen 
daß ſich gerade unter ihnen die verworfenſten und ge⸗ 
fährlichſten Werkzeuge für fürſtenmörderiſche Verſchwö⸗ 
rer befänden. Es ſei wohl unmöglich anzunehmen, daß 
alle ehrbaren Leute in der Schweiz nicht derſelben An— 
ſicht wären, und der Hr. Miniſter des Auswärtigen 
ſchmeichle ſich daher der Hoffnung, eine erneuete Re— 
clamation werde bei der Bundesbehörde gewiß die 
günſtigſte Aufnahme finden. Auf alle Fälle könne die 
Regierung des Kaiſers nicht gleichgültig bleiben gegen 
die Stimme der öffentlichen Meinung in Frankreich, 
welche von einem Ende des Landes bis zum andern 
ſich frage, wie es komme, daß befreundete Nachbar— 
länder Menſchen mit ihrer Gaſtfreundſchaft deckten, 
welche offen gegen das Leben des Kaiſers ſich ver: 
9 bi 

enn nun die Eidgenoſſenſchaft ange 

efährlichen Menſchen Nan de We enen 6 
entfernen und auf abgelegenere Punkte zu interniren 
ſo übe die Regierung des Kaiſers nur ein Recht der 
Selbſterhaltung und ſtütze ſich dabei auf das Völker⸗ 
recht. Die Bundesregierung würde die Bedingungen 
der ſchweizeriſchen Neutralität verkennen und ihre Trag⸗ 
weite mißbrauchen, wenn fie glauben ſollte, auf dieſelbe 
fußen zu können, um ſich der Abhülfe der Klagen 
Frankreichs zu entſchlagen. Mehr oder weniger direct 
ware es auch nur durch Stillſchweigen oder Unthätig⸗ 
keit, es dulden, daß Flüchtlinge das in der Schweiz 
empfangene Afyl dazu mißbrauchen, um eine Nachbar: 
Regierung durch Schriften und Complotte anzugreifen 
dies heiße nicht Neutralität beobachten; denn wie die 
Neutralität ihre Rechte habe, ſo habe ſie auch ihre 
Pflichten, und dieſe ſchrieben ihr vor, vor Allem aus 
dafür zu ſorgen, daß die Ruhe anderer Staaten nicht 
geſtört wird. Aus dieſen Gründen ſei der Hr. Geſandte 
noch einmal gebeten, beim Hrn. Bundespräſidenten 
darauf zu dringen, daß unverzüglich möchten Maßre⸗ 
geln getroffen werden, um die notoriſch zu verbreche⸗ 
riſchen Unternehmungen disponirten Flüchtlinge, beſon⸗ 
ders die im Canton Genf zu einem Verein organiſir⸗ 
ten, von der Grenze weg zu interniren. Die Regierung 
des Kaiſers — heiße es dann am Schluß des Schrei⸗ 
bens — könne ſich nicht vorſtellen, daß in einer die 
internationalen Beziehungen ſo nahe berührenden An⸗ 
gelegenheit der Bundesrath durch die Unthätigkeit oder 
das Uebelwollen von Cantonalbehörden möchte gehemmt 


rin. Sie trug ein bequemes Kleid von leichtem wei 
Tafft, mit Pelz beſetzt, keinen Reifrock, keen Schmuck, 
noch Spitzen auf dem Latz, und das Haar in natür⸗ 
liche Locken geſcheitelt, zu beiden Seiten und in den 
Nacken hernieder fallend. Hatte doch Monſieur Lebls 
enug zu thun gehabt, den einen Kopf fertig zu be⸗ 
ommen, und die hochfelige Kurfürſtin Loulſe hatte 
auch ihr Lebtag ihr Haar nicht anders getragen 
Endlich hörte man eine Bewegung auf der Tre 
Frau von Groſchewska zupfte die Spitzen ihrer Hals 
krauſe zurecht, die Thüren der Vorzimmer wurden auf: 
geriffen, und herein trat der Markgraf Ludwig, gefol t 
von Herrn Eberhard von Dankelmann, dem Erzieher 
der kurfürſtlichen Söhne, und hinterher in einem ehn⸗ 
ſtuhle rollten die Diener den Statthalter von Preußen 
Fürſten von  Murkarer 
Der jung war groß für ſei 
und ſehr ſchlank aufgeſchoſſen. De Mi Züge 
trugen einen Ausdrack von Ernſt, der den Jahren —5 


Dh ft zarte Hautfarbe. E 

enha „Er trug kei 

natürliche blonde Haar, auf der Hie c 1 
ſcheitelt, ene a bis über die Schulter 
ieder. € i 

ie denen Brandenburgs end von rothem Tuch, 


» auf de 
mit goldenen Treffen um die Kermelauftälige ng den 


Hals ein weißes Tuch mit zwei großen Schleifen, deren 


werden, wie es feit 1852 zu oft vorgekommen. Falls den Secretär des Meetings, Herrn Joſeph Cown, ein; wieder. 
die ſchweizeriſche Regierung nicht auf Mittel denken Schreiben, in dem es heißt: „Ich wünſche Ihnen und lautend, „ 


Eine Reſolution des Cavaliere Caſtine, dahin 
daß die Freunde der conſtitutionellen Regie⸗ 


ſollte, den gerechten Reclamationen zu entſprechen, würde dem Lande Glück zu dem Sturze des allerſchlechteſten rung in England und den anderen Staaten des euro— 


fie eine ſchwere Verantwortlichkeit auf ſich laden und 
ſich dann die Folgen ihrer Entſchließungen ſelbſt zuzu— 
ſchreiben haben. . 
Großbritannien. 
London, 5. März. Auf Röbuck's Antrag wurde 
vor etwa 14. Tagen ein Ausſchuß von ſieben Unter: 
haus⸗Mitgliedern eingeſetzt, um eine gegen das Par⸗ 
lamentsmitglied Iſaac Butt wegen „Privilegienbruch“ 
vorgebrachte Klage zu unterſuchen. Der Ausſchuß hielt 
viele Sitzungen, vernahm eine Menge hochgeſtellter 
Zeugen, darunter den geweſenen Präſidenten des indi— 
ſchen Kontrolamts und den Präſidenten der oſtindiſchen 
Compagnie, und brachte eine Menge Intriguen zu Tage, 
in denen eine Mrs. Parr eine romanhafte Rolle ge 
ſpielt zu haben ſcheint. Der Hauptſache nach reduzirt 
ſich die Geſchichte auf Folgendes. Ali Murad Khan, 
ein Häuptling aus dem obern Sind, der wegen Te⸗ 
ſtamentsfälſchung von der Compagnie zum Verluſt eis 
nes großen Theils ſeiner Güter verurtheilt worden 
war, kam vor etwa 2 Jahren nach England, um einen 
Widerruf oder eine Milderung des Urtheils zu erwir⸗ 
ken. Sein Haupt⸗Agent, ein Irländer Namens Coffy, 
machte ihn mit vielen Perſonen bekannt, die ihm nütz⸗ 
lich ſein könnten, unter Anderen mit Hrn. J. Butt, 
der zuletzt Coffy's Feind und Nebenbuhler wurde. Um 
den orientaliſchen Magnaten bildete ſich bald ein klei⸗ 
ner Hof von uneigennützigen und eigennützigen Freun⸗ 
den. Mrs. Parr ſpielte Schach mit ihm; Butt warnte 
ihn vor Coffy, und Coffy warnte ihn vor Butt. Letz⸗ 
terer führte eine lange Privat-Correſpondenz mit der 
Compagnie und dem Kontrolamt, und drohte, die Sache 
im Parlament vorzubringen. Herr Vernon Smith (ge: 
weſener Präſident des Kontrolamts) fagte vor dem 
Comité aus, daß die Compagnie und Regierung zwar 
Ali Murad's Appellation als vollkommen unmotivirt 
zurückzuweiſen entſchloſſen waren, daß er (Smith) je⸗ 
doch ſich bewegen ließ, das Urtheil über den Khan 
allzu hart zu finden und ihm, auf Herrn Butt's Em⸗ 
pfeblung, rieth, nach Indien zu gehen und ſich wäh: 
rend des Aufſtandes zu Gunſten der britiſchen Sache 
zu bemühen; aus Rückſicht darauf dürfte die engliſche 
Regierung geneigt ſein, ſeine Geſuche in Erwägung zu 
ziehen. Dies that Herr V. Smith nur privatim; an⸗ 
dererſeits verſprach er, den Khan durch eine Depeſche 
den britiſchen Behörden in Kalkutta zu empfehlen, 
kann ſich aber nicht mehr entfinnen, ob er eine ſolche 
Depeſche abgehen ließ oder nicht. Dieſen Erfolg hatte 
Ali Murad dem Einfluß und den Bemühungen Butt's 
zu verdanken. Butt leugnet nicht, daß er Honorar em: 
pfangen hat; daß er ſich von dem Khan, falls dieſer 
ſeine Güter zurückerhielt, 10,000 Pfd. zuſichern, und 
don dieſer Summe auf Abſchlag bereits 2300 oder 
600 Pfd. auszahlen ließ. Zu ſeiner Rechtfertigung 
führt er an, daß er ſich anheiſchig gemacht, im Inte⸗ 
reſſe des Khans eine Reiſe nach Indien zu unterneh⸗ 
men und andere Koſten zu beſtreiten; daß er zu die⸗ 
ſer Reiſe noch jetzt bereit ſei, die erhaltene Summe zu⸗ 
rückerſtatten wolle, falls er die Expedition freiwillig 
aufgeben ſollte, ſie jedoch behalten zu dürfen glaube, 
wenn er unfreiwillig an der Ausführung ſeines Vor⸗ 
habens verhindert würde. Herr Butt unterſcheidet zwi⸗ 
ſchen ſeinen parlamentariſchen und ſeinen außerparla⸗ 
mentariſchen Leiſtungen für den Khan; nur für die 
letzteren habe er eine Entſchädigung beanſprucht; was 
er als Parlamentsmitglied gewirkt, das habe er un— 
de und rein aus Ueberzeugung gethan. Der 


interſuchungs⸗Ausſchuß hat nun feine Sitzungen been⸗ 
igt, deren letzte und vorletzte bei geſchloſſenen Thüren 
ſtattgefunden haben. Sir James Graham, der Vor: 
ſitzende des Ausſchuſſes, theilte jedoch den Zeitungsbe⸗ 
richterſtattern mit, das Comité halte es für unſchicklich, 
feine motivirte Entſcheidung der Oeffentlichkeit früher 
als dem Parlamente zu übergeben. Er begnüge ſich 
daher anzuzeigen, daß Herr Butt von dem ihm zur 
Laſt gelegten Vergehen freigeſprochen iſt. 

Herr John Bright, der, fo viel wir wiſſen, feit 
ſeinem Wiedereintritt ins Parlament nach nicht wieder 
als Redner aufgetreten iſt, hat ſich vor einigen Tagen 
ſchriftlich über die neuliche Niederlage des Miniſteriums 
Palmerſton vernehmen laſſen. Von einem öffentlichen 

RNeeting in Neweaſtleson⸗Tyne war er, weil er gegen 
die Verſchwörungs⸗ Bill geſtimmt hatte, mit einem 
Dank⸗Votum beehrt worden. Darauf hin richtete er an 


Enden, unten mit Spitzen beſetzt, lang auf die Bruſt 
nieder fielen, eben ſolche Schleifen als Kniebänder, 
grüne baumwollene Strümpfe mit rothen Zwickeln, breite, 
vorn ſehr ſtumpfe Schuhe mit hohen Abſätzen, und 
‚ ner dicken ſülbernen Schnalle. Die Haltung des 
Markgrafen war ſchüchtern, er erröthete, als er zur 

Prinzeſſin Radziwilk trat, fie zu begrüßen, richtete 

einige Worte an Frau v. roſchewska, immer aber 

mit dem Blick auf Herrn von Dankelmann, der hinter 
ihm ſtand und in deſſen Augen er Mißbilligung oder 

Ermunterung für jedes Wort, jede Bewegung zu ſu⸗ 

chen ſchien. Prinzeſſin Louiſe dagegen war durchaus 

unbefangen und bis zur kindlichſten Ausgelaſſenheit 
beiter. Sie Sg nach dem Kurfürſten, die Kurfürſtin, 
den kleinen weſtern und Brüdern des Markgrafen, 
nach tauſenderlei Dingen am Hofe zu Berlin, und 
endlich, wie er dazu komme, im tlefen Winter die Reiſe 
zu machen. Der junge Prinz erröthete ſtärker als je 
und ſah verlegen auf ſeinen Erzieher, während die 

Sberhofmeiſterin ſich fo weit herunterbog, als es die 

enge Taille ihres Staatskleides geſtattete. 

„Der Prinz,“ ſagte Herr von Dankelmann, „hatte 
den Wunſch, ſeine liebe Baſe, Ew. Durchlaucht, wie: 
erzuſehen.“ Der Markgraf nickte beſtätigend mit dem 
Kopf, ſichtlich erf überhoben zu ſein. 


* 


eut, der Antwort 
Dringeffin Louiſe ergriff mit zutraulichſter Unbefangen⸗ 

it ſeine Hand und rief: „Nan wollen wir aber 
auch recht heiter zuſammen fein,” und damit zog fie 


Miniſteriums, das ich je gekannt habe.“ 
auch nicht daran zweifeln, daß Herr Brig 


allerunrühmlichſte in den engliſchen Annalen betrachtet. 
Ward doch während derſelben der abſcheuliche Krieg 
gegen Rußland geführt! 2 

Die Times ſchwankt fortwährend wie ein Rohr im 
Winde, ſich bald Lord Derby, bald Lord Palmerſton 
zuneigend. Heute weiſt ſie nach, daß das Reſultat der 
Abſtimmung über den Antrag M. Gibſon's das Ver⸗ 
rückteſte iſt, was man ſich denken kann, und daß die 
meiſten, welche für das Amendement ſtimmten, ſich der 
gröbſten Inconſequenz ſchuldig gemacht, um nicht zu 
ſagen: aufs gewiffenlofefte gehandelt haben. Als Lord 
Palmerſton am 8. Februar um Erlaubniß zur Ein⸗ 
bringung feiner Verſchwörungs-Bill bat, beantragte 
Kinglake folgendes Amendement: „Während das Haus 
der Gemeinen den Abſcheu und die Entrüſtung der 
franzöſiſchen Nation wegen des neulichen ſcheußlichen 
Attentats auf das Leben des Kaiſers theilt und bei 
einer paſſenden Gelegenheit gern bereit iſt, eine Ver⸗ 
beſſerung des Criminal-Geſetzes, die einem derartigen 
Attentat vorzubeugen geeignet iſt, der in der Depeſche 
des Grafen Walewski enthaltenen Forderung Folge 
leiſtend, eher zur Geſetzgebung zu ſchreiten, als bis ihm 
die nach jener Depeſche zwiſchen den beiden Regierun⸗ 
gen gewechſelte Correſpondenz vorliegt.“ „Dieſer An⸗ 
trag,“ ſagt die Times, „lautete alſo dahin, daß die 
Geſetzgebung bis nach Beantwortung der Depeſche des 
Grafen Walewski verſchoben werden ſolle, und über 
dieſe Frage hatte das Unterhaus, wie Lord Stanley 
ſagt, einfach ſein: „„Ja oder Nein,““ „„Recht oder 
Unrecht““ auszuſprechen. Das Haus der Gemeinen 
bentwortete dieſe Frage verneinend, indem es mit ei 
ner Mehrheit von 200 Stimmen, die faſt jedes Mit- 
glied der gegenwärtigen Regierung in ſich ſchloß, die 
Erklärung abgab, daß es nicht rathſam fei, die Ge- 
ſetzgebung bis nach Beantwortung der Oepeſche des 
Grafen Walewski zu verſchieben. „„Das Haus fühlte,” 
wie Lord Stanley ſagt, „„daß nur eine Antwort auf 
dieſe Frage gegeben werden könne,““ und es gab ſie. 
Wir kommen nun auf den 19. Februar. An jenem 
Tage beantragte Lord Palmerſton die zweite Leſung 
ganz derſelben Bill, und Milner Gibſon beantragte 
ein Amendement, welches der Sache nach ganz auf 
dasſelbe hinauslief, wie das von Kinglake am 8. Febr. 
geſtellte. Da lag alſo nach der Aeußerung Lord Stan- 
ley's dem Parlamente wiederum die Frage „„Ja oder 
Nein,““ „„Recht oder Unrecht““ vor, nur mit dem 
Unterſchiede, das die Tories dieſes Mal die entgegen⸗ 
geſetzte Antwort für die allein mögliche hielten. Sie 
hatten aus der erſten Abſtimmung etwas gelernt, ſie 
hatten geſehen, daß die Regierung, von ihnen nicht 
unterſtützt, in der Minorität geblieben wäre. Deßhalb 
ward das frühere Votum durch eine Abſtimmung um— 
geſtoßen, in welcher faſt jedes Mitglied der gegenwär— 
tigen Regierung mit der Majorität ſtimmte. Ju der 
ganzen Geſchichte des Parteiweſens kennen wir kein 
zweites Beiſpiel von einem ſolch plumpen und hand— 
greiflichen Widerſpruche. Lord Stanley ſagt, nur Eine 
Antwort hätte auf die Frage gegeben werden können. 
Das läugnen wir, und als Beleg für unſere entge— 
gengeſetzte Behauptung führen wir an, daß faſt jedes 
Mitglied der gegenwärtigen Regierung binnen zehn 

en zwei verſchiedene und einander ſchnurſtracks ent— 
gegengeſetzte Antworten darauf gegeben hat.“ 
Aus Anlaß des Proceſſes gegen Orſini und Con⸗ 
ſorten zieht die Times einen Vergleich zwiſchen der 
engliſchen und der franzöſiſchen Policei, welcher nicht 
zum Nachtheile der erſteren ausfällt. Sie hebt na⸗ 
mentlich hervor, daß man in England gar keinen Grund 
gehabt habe, die Verſchworenen zu beargwöhnen, wäh- 
rend drei derſelben in Paris als gefährliche Perſonen 
bekannt geweſen ſeien, was die franzoöſiſche Policei 
bite a müſſen, ein wachſames Auge auf ſie 
u a en, 
’ Das Gerücht, daß etliche über die ſchwebende 
Flüchtlings⸗Bill aufgebrachte Individuen vor das fran⸗ 
zöſiſche Geſandtſchaftshotel in London gezogen ſeien 
und gegen die Fenſter Steine geworfen haben, wird 
in einer Pariſer Correſpondenz der Frankf. Poſtamts⸗ 
Zeitung als falſch bezeichnet. 

Auch geſtern tagte die italieniſche Conferenz 


den Prinzen in das Nebenzimmer, um ihm alle ihre 
Raritäten in dem Bernſteinſchränkchen zu zeigen, wel⸗ 
che die Amme vorhin gerühmt hatte. Frau von Gro⸗ 
ſchewska wußte nicht, ob ſie das erlauben dürfe, und 
war überhaupt ſehr wenig zufrieden mit der Haltung 
ihres Zöglings. „Was,“ dachte ſie, „werden die Her⸗ 
ren in Berlin von meiner Erziehung erzählen!“ Sie 
ſchickte ſich an, der Prinzeſſin zu folgen; Herr von 
Dankelmann hielt fie zurück. — „Laſſet, gnädige Frau,“ 
ſagte er. „Wir haben Euch Eröffnungen zu machen 
und die Befehle unſeres durchlauchtigſten Herrn zu 
überbringen.“ 8 — 
Die gute Dame wurde immer beſtürzter. War 
der Kurfürſt unzufrieden mit ihr? Die Kurfürſtin Do- 
rothea war ihr ſchon vor zwei Jahren, als der Hof 
in Königsberg war, ſehr ſtreng und ungnädig erſchie⸗ 
nen, aber ſie hatte ſich damit getröstet, daß das ein⸗ 
mal ſo ihre Art und gegen jedermann ſei. Konnte 
man ſie wohl gar verklatſcht haben in Berlin? Bei 
der Gräfin Dönhof fühlte fie ſich nicht ſicher, die letz⸗ 
ten Herbſt in Berlin geweſen war und ihr ſeitdem 
keine Viſite mehr gemacht hatte. (Fortſ. f.) 


Vermiſchtes. 
Wien. Abermals iſt n 1 
vielſach zuſammenhängt Johann Georg Scherzer, der ehema⸗ 
lige Beſtzer des „pet und der Begründer dleſes vielgenann⸗ 


Man darf päiſchen Feſtlandes unverzüglich eingeladen werden, 
ht die Zeit] der italieniſchen National⸗Liga zu cooperiren“, 
der Dauer des allerſchlechteſten Miniſteriums für die einſtimmig angenommen. 


ward 


Dänemark. 

Der Miniſterwechſel, ſchreibt man der K. 
aus Kopenhagen, iſt bis heute ausgeblieben, allein 
das Miniſterium Hal-Andrae wird und kann ſich une | 
ter den gegenwärtigen Verhaͤltniſſen nicht halten, es ſei 
denn, daß die Herren Andrae und Krieger dem deut 
ſchen Bunde gegenüber eine verſöhnlichere Geſinnung | 
an den Tag legen follten, als fie es bisher in dem 
Geheimen Staatsrathe gethan. Allein dies können die 
genannten Herren nicht thun, wenn ſie ihre politiſchen 
Ideen nicht pure verläugnen und ſich in den Augen 
ihrer Geſinnungstüchtigen nicht entwürdigt ſehen wol: 
len, und deßhalb wiederholen wir, was wir oben ge— 
fagt: das Miniſterim Hall⸗Andrae kann ſich unter den 
jetzigen Zuſtänden nicht behaupten. 

Sicherem Vernehmen nach wird die Regierung dem 
Reichsrathe in einer unter der Ausarbeitung befindli— 
chen Vorlage ſehr ausführliche Mittheilungen über ihr 
Auftreten in dem gegenwärtigen deutſch-daͤniſchen Con— 
flicte machen. (Bekanntlich wurden dem Rathe ſchon 
früher als Manuſeript eine Anzahl von wichtigen, auf 
dieſelbe Frage bezüglichen Actenſtücken vorgelegt.) 

f s talien. 

„Seit zwei Tagen bringen die Genueſer Blätter 
feine Raub⸗ und Mordberichte mehr, und es ſcheint, 
daß das Ermannen der Behörden und der Bürger⸗ 
ſchaft und die ergriffenen umfaſſenden Sicherheitsmaß⸗ 
regeln dem heilloſen Treiben des Raubgeſindels ein 
Ziel geſetzt haben. Doch wird es auch immer klarer, 
daß eine politiſche Bewegung auf dem Puncte war, 
auszubrechen. Die Verhaftungen des Engländers Do= 
well-Hodge und eines Nord-Amerikaners find äußerſt 
wichtig, und die bei ihnen vorgefundenen Briefe und 
Papiere ſollen die Worte in dem Brief Orſini's an 
den Kaiſer der Franzoſen, worin er von Kämpfen 
ſpricht, „welche vielleicht bald in Italien losbrechen 
werden“, ſehr verſtändlich machen. Sowohl Dowell— 
Hodge als genannter Nordamerikaner ſind von Genua 
nach Turin gebracht worden. Auch fand man bei 
einem auf einem nächtlichen Mordanfall Verhafteten 
einen Brief, welchen derſelbe an einen nahen Verwand— 
ten nach Neapel geſchrieben und den er noch nicht zur 
Poſt gegeben hatte. In dieſem Schreiben nimmt der 
Mordgeſelle Abſchied von ſeinen Verwandten für den 
Fall, daß er bei einer die nächſten Tage in Genua 
losbrechenden Inſurrection, zu welcher er ſich engagirt 
habe, ſein Leben einbüßen ſollte. Auch bei den Haus⸗ 
ſuchungen, deren Gegenſtand viele neapolitaniſche Emi⸗ 
granten waren, fand man Papiere, die ſich auf ein 
mehr oder weniger nahes Aufſtandsproject bezogen. 

Der „Penſiero“ iſt binnen wenigen Tagen zum 
fünften Male ſequeſtrirt, Gerant und Redacteur ver— 
haftet worden. Die „Italia del Popolo“ wurde binnen 
20 Tagen eilf Mal ſequeſtrirt. 8 1 

In dem gegenwärtig in Livorno zur Verhand⸗ 
lung gekommenen politiſchen Prozeſſe wegen der 
Vorgange vom 30. Juni v. J. lautet die Anklage 
„es habe eine aufrühreriſche Bewegung zum Umſturze 
der Regierung ſtattgefunden, es ſeien Militärs 0 
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fallen und entwaffnet, 8 davon ſchwer verwundet und 
3, worunter 1 mit 18 Wunden, getödtet worden.“ 
Mit Ausnahme einiger Wenigen gehören alle 25 An- 
geklagten, die bis auf einen Rädelsführer, Namens 
Pacini, in der Gewalt der Gerechtigkeit find, den un— 
teren Ständen an. Neun find ſchon früher, theils 
wegen politiſcher, theils wegen gemeiner Verbrechen 
zu verſchiedenen Strafen verurtheilt worden; der jüngſte 
iſt 18, der älteſte 33 Jahre alt. 


Der heilige Vater hat auf Bitten der Gutsbeſitzer 


der Provinzen die Korn = Ausfuhr im Maße von 
150,000 Rubbia an bis Ende Mai geſtattet, da der 
Ueberfluß an Getreide in den Speichern nicht unter: 
gebracht werden kann. 
Pp.. Cc 
Local und Provinzial - Nachrichten. 
„Bei Rzedzin ereignete ſich durch unvorſichtiges Fahren 
ein trauriger Unfall. Einige Anſaſſen aus Grabowka fuhren am 
8. v. M. von einer Hochzeit in Rzedzin nach Haufe. Andreas 
Cyrylo trieb beim e über den bei Rzedzin längs der 
Eiſenbahn ſich hinziehenden Abhang die Pferde zu ſo ſchnellem 
ten Etabliſſement in ſeiner neueren Geſtalt. Einer . Söhne 
ift der eben jetzt mit der Expedition der „Novara“ abweſende 
Ur. Karl Scherzer. Der andere Sohn führt eine renommirte 
Weinhandlung. 5 ee 
»Der berühmte Augenarzt in Berlin, Dr. v. Gräfe, leidet 
feit einigen Tagen an einer granulöfen Augenentzündung, die in 
heftigſter Weiſe in Beige einer bei einer Operation entitandenen 
Anſteckung aufgetreten iſt. 

Eine hübſche Verſtärkung an Mormonen iſt für die 
amerikaniſche Provinz Utah dieſer Tage von Homburg abgegan- 
gen. Die guten Leute kamen aus Seeland, wo die Verheißungen 
der Apoſtel dieſer Secte Anklang zu finden ſcheinen. 

* Der Kaiſer von Rußland will in Paris eine griechiſche 
Kirche bauen laſſen, die 2 Millionen Franken koſten fell und 
nach dem vom Kaiſer Alexander gut geheißenen Bauplane des 
Herrn Cavos ausgeführt wird. Cavos iſt geborener Florentiner, 
ſein Vater ſiedelte jedoch nach Rußland über. ’ 

In einem der hieſigen Häuſer, erzählt die in Warſchau 
erſcheinende „Gazeta polieyjna“ ſtand ſeit dem 1. Juri 1850 ein 
alter, jetzt 66 Jahre zählender Bedienter mit Namen Johann Da⸗ 
widowski in Dienſten. Derſelbe diente ſeit Johanni 1810 unun⸗ 
terbrochen, theils in der Provinz, theils in hieſiger Stadt als 
Lakai. Bei verſchiedenen Herrichaften blieb er ſogar mehrere Jahre 
in Condition. Seine Dienſtzeugniſſe lauten alle ſehr günſtig. Die 
Sammlung dieſer Zeugniſſe einhält eine Art intereſſanter Lebensbe⸗ 
chreibung Dawidewefi's aus welcher hervorgeht, daß er mit ganz 

eſonderer Aufmerkſamkeit ſeine Brodherren, während ihrer Krank⸗ 
heiten pflegte, und ihre Herzen ganz zu gewinnen wußte. Wie 
während ſeines ganzen Lebens betrug er ſich auch in feinem letz⸗ 
ten Dienſte. Eine plötzliche eingetretene Krankheit wurde jedoch 
Veranlaſſung, daß er zu feiner Heilung nach dem Spital zum 
„Kindlein Jeſu“ gebracht werden mußte, und hier zeigte es hi, 
daß Johann Dawidoweki kein Mann, ſondern eine Frau ſei. Auf 
eine desſallſige Mittheilung an die Polizei⸗ Behörde, ſtellte die 
eingeleitete Unterſuchung heraus, daß Barbara Bwietlikowska, 


3, 


Laufe an, daß er dieſelben nicht mehr zu bemeiſtern vermochte, 
der Wagen an die Eisenbahnbrücke anfuhr und die im vorderen 
Wagenkorb Sitzenden herausgeſchleudert wurden. Dem Andreas 


mit Ferdio, der unter das Rad fiel,. wurde der Kopf zerſchmettert, 


die übrigen blieben theils unverſehrt, theils wurden ſie nur un⸗ 
bedeutend verletzt. Der Verunglückte wurde in das Spital ge⸗ 
bracht, wo er jedoch binnen kurzer Zeit den Geiſt aufgab. 


Handels und Worſen⸗Nachrichten. 

— Die Eröffnung der „Nord⸗Tiroler Staatseiſen⸗ 
bahn“ iſt mit Sicherheit bis zum 1. October d. J. zu gewärti⸗ 
gen. Der Unterbau iſt mit Ausnahme einiger unbedeutenden, 
kurzen Stellen vollendet. Für den Oberbau ſind die erforderli⸗ 
chen Schienen und Schwellen bertits an Ort und Stelle und die 
Ausführung iſt an einen Unternehmer vergeben. Die Hochbau⸗ 
ten ſind an allen Stationen in Angriff genommen, und es wer⸗ 
den auch die am mindeſten vorgeſchrittenen Bauten zu Kufſtein 
rechtzeitig vollendet ſein, indem dieſe theilweiſe aus Riegelwänden 
hergeſtellt werden. Für die Inbetriebſetzung der Bahn wurden 
bereits ſeit längerer Zeit die erforderlichen Einleitungen getroffen. 
Rückſichtlich der Strecke von Linz nach Paſſau kommt zu be⸗ 
merken, daß die Vorarbeiten für dieſe Strecke im vollen Zuge 
ſind und demnäch dem k. k. Miniſterium werden vorgelegt wer⸗ 
den. Die Conceſſionäre der böhmiſchen Weſtbahn End mit 
der Bildung der zu errichtenden Actiengeſellſchaft beſchäftigt. 

— Das officielle Programm des neuen öſterreichiſchen 
Lottetieanlehens liegt jetzt vor. Das von der öſterreichiſchen 
Creditanſtalt für Handel und Gewerbe, für die Kaiſerin Cliſa⸗ 
bethbahn, die Theißeiſenbahn⸗Geſellſchaft, die ſüd⸗norddeutſche Ver: 
bindungsbahn und die Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft des „Oeſterr. 
Lloyd“ unter Staatsgarantie auszugebende Anlehen von vierzig 
Millionen Gulden Convent. Münze oder 42 Millienen Gulden 
öſterreichiſcher Währung iſt in 420,000 Stück Antheilſcheine, wo⸗ 
von jeder auf Ein Hundert Gulden öſterr. Währung lautet, ein⸗ 
getheilt, und wird das ganze Anlehen in 66 Jahren dürch 195 
Ziehungen getilgt. Die Ausgabe der Antheilſcheine erfolgt im 
Laufe des Monats April 1858. Zur Tilgung dieſes Anlehens 
ſammt Zinſen bezahlen die genannten Geſellſchaften in Summa 
durch die erſten 3 Jahre 2,208,000 fl., durch die darauf folgen: 
den 20 Jahre 2,277,200 fl., durch die letzten 44 Jahre 1801500 fl. 
österr. Währung. Die erſte Rate dieſer Annuitäten iſt am 1. Ja⸗ 
nuar 1859 fällig. Alljährlich gelangt die im Verlooſungsplane 
bezeichnete Anzahl Antheilfcheine zur Tilgung. Sämmtliche An⸗ 
theilſcheine, deren im Ganzen 420,000 Stück u 100 fl. ausgege⸗ 
ben werden, ſind in 4200 Serien eingetheilt, deren jede 100 Ge⸗ 
winnnummern (1100) in ſich begreift; jeder Antheilſchein iſt 
daher mit zwei Zahlen (mit der Serie- und Gewinnnummer) be⸗ 
zeichnet. Die Ziehungen erfolgen an den im Verlooſungsplane 
angegebenen Tagen öffentlich und in Gegenwart zweier k. k. No⸗ 
tare — Die entfallenden Gewinne werden ſechs Monate nach er: 
folgter Ziehung bei der Hauptcaſſe der k. k. priv. öſterr. Credit⸗ 
anſtalt für Handel und Gewerbe ausbezahlt. 

Krakauer Cours am 9. März. Silberrubel in polniſch 
Ert. 107 ½ —verl. 106%, bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für ſl. 100 — 
Bf. 441 verl. 437 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 97%, 
verl. 96 ½ bez. Neue und alte Zwanziger 106 verl. 105 bez. 
Ruff. Imp. 8.23 8.14. Napeltond'or's 8.16—8. 6. Vollw. holl. 
Dukaten 4.47 4.41. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.50 4.44. Poln. 
Pfandbriefe nebjl lauf. Coupons 99% 98 ¼ Galiz. Pfandbrie ſe 
nebſt lauf. Coupons 79½ —78 /. Grundentl.⸗Oblig. 80½ —79¼. 
National⸗Anleihe 84¾ —84 obne Zinſen. 


Telegr. Dep. d. . Eprreip. 

Paris, 9. März Aus Chalons sur Saöne wird 
ein in der Nacht vom Samſtag auf den Sonntag 
ſtattgefundener Verſuch einer Emeute gemeldet. Sam⸗ 
ſtag um 9 Uhr Abends hatten ſich etwa 40 Perſonen plötzlich 
zuſammengerottet. Nachdem ihnen gelungen war, einen 
kleinen Wachtpoſten zu überraſchen und zu überwälti⸗ 
gen, ſetzten ſie ſich unter den Rufen: „Es lebe die 
Republik! Die Republik in Paris proclamirt! Ueberall 
Republik! Zu den Waffen!“ gegen die Eiſenbahnſtation 
in Bewegung. Der Chef derſelben, ein früherer Militär, 
trieb mit Hilfe der ſchnell verſammelten Beamten die 
Meuterer zurück; dieſelben zogen ſodann auf die Brü- 
cke über die Saone, welche fie beſetzten, um die Alla: 
mirung des Militärs in der jenſeits gelegenen Kaſerne 
zu verhindern. Die Officiere, welche über die bereits 
verlauteten Gerüchte Erkundigungen bei der Unterpräfectur 
eingezogen hatten, mußten ſich mit den Säbeln den 
Weg frei machen. Kurze Zeit darauf erſchien das Mi⸗ 
litär, bei deſſen Anblick die Rotte die Flucht ergriff. 
Noch vor Mitternacht waren 15 der Haupträdels führer 
verhaftet. 


ä—?—U—BPB—lB p ꝰ o — — — 
Verantwortlicher Medacteur: Dr. A. Boezek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 

5 vom 9. März 1858. ö 

Angekommen im Pollers Hotel? die Hrn. Gutsb., Sigmund 
Slawinski, aus Rokow. Vitalis Grzybowoki, a. Rokow. Guſtav 
Dambski, a. Oswieeim. Heinrich Konopka, a. Wrzaſowice. Laura 
Stoinska, a. Otfinow. 2 115 

Im Hotel de Ruſſie: die Hrn. Gutsb. Alexander Plazinski, 
a. Polen, Karl Adamiecki, a. Polen. v. Timotejeff, k. ruſſ. Stabs⸗ 
Offizier, a. Petersburg. E 

Im Hotel de Dresde: Hr. Joſef 3» ychowski, a. Polen. 

Im Hotel de Sare: die Hrn. Gutsb. Alexander Dobrzansti, 
a. Polen. Fr. Franzika Bar. Lewartowska, a. Tarnow. 

Abgereiſt: die Hrn. Gutsb. Ludwig Sadowski, n. Podolien. 
gnaz Chelminski, n. Podolien. Alexander Eſtreicher. n. Trzebi⸗ 
nia. Konſtantin Nowaczylski, n. Tarnow. 


Tochter des Kochs Swiellikowski und deſſen Frau Marianna, geb. 
in der Stadt Kalisz, und nach dem Tode des Vaters von ih⸗ 
rer Schweſter Marianna Jankowska erzogen, nachdem fie das 17. 
Jahr erreicht, ihre weiblichen Kleider verkauft, männliche dafür 
angezogen und den Namen Johann Dawidowski, von dem Dorfe 
Dawidew, wo ihr Vater zuletzt in Dienſten ſtand, angenommen 
hatte. Ihre Aufführung war jeder Zeit untadelhaft. 

* Aus New» York wird der „National⸗Ztg.“ geſchrieben: 
„In Brooklon wird gegenwärtig ein Prozeß verhandelt, der 
den darin als Zeugen mitwirkenden Deutſchen zu keiner beſonde⸗ 
ren Ehre gereicht und auf die auch von manchen deutſchen Zei- 
tungen mit einer gewiſſen Selbſtbefriedigung geprieſene culturge- 
ſchichtliche Miſſion des deutſchen Bieres ein gehe unvortbeilhaftes 
Licht wirft. Deutſche Bierwirthe find verklagt, dem Geſetze zuwi⸗ 
der an Sonntagen „berauſchende Getränke“ Nee zu haben. 
Sie ſuchen nun durch eine Menge Zeugen zu beweiſen, daß La. 
gerbier nicht berauſchend ſei. Die Zeugen ſagen auf ihren Eid 
wahrhaft haarsträubende Dinge aus. Der eine will in 2 Stun ⸗ 
den 32 Seidel getrunken haben und nüchtern geblieben ſein, der 
andere in einem Tage 40—50 Glas, ein dritter ſogar in Folge 
einer Wette binnen 2 Stunden 30 Quart (60 Seidel), ein vier⸗ 
ter bejhwört, daß er durchſchnittlich jeden Tag 40 Seidel trinke 
und daß er kürzlich in einem Biergarten eine deutſche Frau in 
einer 1 dle 20 Seidel haben trinken ſehen. Das Traurigſte 
iſt, daß dieſe Ausſagen wahrſcheinlich ganz sig nd. In der 
That iſt bei den niedern Claſſen der hieſigen Deutſchen die Völ⸗ 
lerei in Bier zu einem förmlichen Cultus geworden, dem alle ed⸗ 
leren Lebenszwecke zum Opfer gebracht werden.“ 

Der Pariser Gourrier des „Nord“, der zuerſt die Nachricht 
gebracht Hat, daß Vinuxtemps durch einen unglücklichen Zufall 
ein Auge verloren, glaubt jetzt annehmen zu dürfen, daß feine 
frühere Mittheilung ungegründet war, indem ein Schreiben neue⸗ 
ſten Datums von dem Begleiter Vinuxtemps von dieſem traurigen 
Ereigniß keine Erwähnung macht. 


Nr. 874. Edictal⸗ Vorladung. (214. 2—3) 


Vom k. k. Bezirksamte in Radlöw werden nachſte— 
hende theils mit, theils ohne Bewilligung abweſenden im 
militärpflichtigen Alter ſtehenden Individuen aufgefordert, 
binnen 4 Wochen in ihre Heimath zurückzukehren, und 
ihrer Militärpflicht zu entſprechen widrigenfalls dieſelben 


Amtliche ( Erläfie. 


3. 16626. Gdich (224. 2— 8) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird über Anſu⸗ 
chen des Hrn. Anton v. Haldzinski die Amortiſirung 


des angeblich verlornen und nachſtehends lautenden Wech⸗ n beſtehende Rekrutirungsflüchtli 
ſels: „Zgörsko, am 19. Mai 1845. — Pr. fl. 1000 Pe len N die 15 rutirungsflüchtlinge 
in Conv. Mze. Am 1. Mai 1846 zahlen Sie gegen | Barthel Martinus, Rylowa Haus⸗R. 36 geb. 1837 
Prima⸗Wechſel an die Ordre der Hrn. Adam Morawski | Franz Niedajadio, Borzecin „ 468 1835 
die Summe von Gulden ein Tauſend in Eonv. Mze. Johann Gzyl, Przyborow 55 „ 1834 
den Werth erhalten und ſtellen es auf Rechnung ohne Be⸗ Anton Michalski, Dombrowka 5 1 13833 
richt. Marie Haldzinska Heren Teodor v. Broniewski|fwan Piechyr, Radiöw * gg 

in Tarnôw zahlbar. Angenommen Teodor Broniewski. | Franz Maziarski nie 1832 
Für mich an die Ordre des Hrn. Rafael Czyzewicz Vo > ae 8 

den Werth erhalten. Tarnöw, den 30, Mai 1845 Adam om £, % Bezirksamte. 

Morawski — für mich an die Ordre des Hrn. A. Hal. Radiöw, am 25. Februar 1858. 

dzineki den Werth erhalten. Tarnöw, den 1. Jul 
1845 Rafael Ozyzewicz* eingeleitet und in Folge deſſen 

allen denjenigen, welche dieſen Wechſel in ihren Händen N. 1776. Ediet. (205. 3) 


haben dürften aufgetragen, ſelben binnen der Friſt von 
45 Tagen vom Tage der 3. Einſchaltung in den öffent⸗ 
lichen Blättern um ſo gewiſſer hiergerichts vorzubringen, 
widrigens derſelbe für nichtig erklärt werden wird. 


Von Seiten des k. k. Gorlicer Bezirksamtes als 
Bezirks ſtellungs⸗ Obrigkeit werden nachſtehende Militär⸗ 
flüchtlinge, als: 


> — dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. Theo dor Bin Zunamen Waseune 9 83 
arnow, am 22. December 1857. Wasyl Hoyranski Nlinköwka 16 1854 
Ei Kundmachung. (288. 2-3) Seng Kha g 53 1833 
& Kli als ; 
- Nachdem die in den Nummern 5 i Age . der Georg nr ij 1 20 5 
rakauer Zeitung kundgemachte Edictalſchrift zur nmel: h Bak n: 
dung der Rechte zu den gefundenen Effecten, namentlich 1 Ullmann — 9 95 17 180 


Ringen und Münzen, verſtrichen iſt, ohne daß der Ei: 
genthümer ſich gemeldet hätte, fo wird zu deren öffentli⸗ 
cher Veräußerung hiergerichts der Termin auf den 26. 
April 1858 beſtimmt, deſſen die Kundmachung geſchieht. 
K. k. Bezirksamt als Gericht. 
Limanowa, am 18. Februar 1858. 


3. 37 praes. Concurskundmachung. (229. 2-3) 

Zur Beſetzung der beim Krakauer h. Stadt⸗Magiſtrate 
in Erledigung gekommenen mit dem Gehalte jährlicher 
500 fl. CM. verbundenen proviſoriſchen Rathsactuars⸗ 
ſtelle wird der Concurs bis letzten März I. J. ausge⸗ 
ſchrieben. 

Bewerber um dieſe Dienſtſtelle haben ihre documen⸗ 
tirten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, der zurück⸗ 
gelegten juridiſchen Studien, der abgelegten theoretiſchen 
und allenfalls deſtandenen practiſchen Staatsprüfungen, 
der Kenntniß der deutſchen und polniſchen Sprache, durch 
ihre vorgeſetzte Behörde innerhalb der Concursfriſt bei 
dieſem Magiſtrate einzureichen und anzugeben, ob und 
in welchem Grade ſie mit einem Beamten dieſes Ma⸗ 


Salomon Reinhold 9 155 „ 
aufgefordert im Verlaufe von vier Wochen in ihre Be⸗ 
zirks eimath zurückzukehren, ihrer Militärpflicht nachzu⸗ 
kommen, und zu dieſem Behufe ſich bei dieſem k. k. 
Bezirksamte zu melden — widrigens dieſelben nach den 
beſtehenden Rekrutirungs⸗Vorſchriften behandelt werden 
würden. 
K. k. Bezirksamt. 


Gorlice, am 23. Februar 1858. 


N. 2913. Concurs⸗Kundmachung. (202. 8) 

Zu beſetzen iſt: 

Die Einnehmersſtelle bei dem Nebenzollamte II. Claſſe 
zu Koemyrzöw mit dem Gehalte jährlicher 500 fl. in der 
X. Diäten⸗claſſe und mit dec Verpflichtung zur Leiſtung 
der Dienſt-Caution im Betrage des bemerkten Gehaltes. 

Bewerber haben ihre Geſuche unter Nachweiſung der 
allgemeinen Erforderniſſe, der bisherigen Dienſtleiſtung, 


der abgelezten Prüfungen, der Kenntniß der polniſchen, bringt, hält er es für feine anegenehme Pflicht der hoch⸗ 


Edict. (225.3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird über Anſu⸗ 
chen des Hrn. Anton v. Haldzinski die Amortiſirung 
des angeblich verlorenen und nachſtehends lautenden Wech⸗ 
— ſels: „Radomysl den 1. Juli 1845. — Pr. fl. 4000 

(200, 3) m 20 ern 3 Stück pr. 1 fl. 20 fl.⸗Fuß zwölf Monate 
a datto zahlen Sie gegen dieſen Sola-Wechſel an die 

Ordre des Hrn. Anton v. Haldzinski die Summe von 
Gulden vier Tauſend in Conv. Mze. klingenden 20 kr. 
Stücken 3 Stück pr. 1 fl. 20 fl.⸗Fuß den Werth im 
Baaren und ſtellen auf Rechnung ohne Bericht. Marie 
HHaldzinska m. p. Hrn. Teodor Broniewski in Tar- 
nöw, — angenommen Teodor Broniewski m. p.“ ein 


waltungsgebietes verwandt oder verſchwägert find, im Wege N. 16627. 
ihrer vorgeſetzten Behörde bis 31. März l. J. bei der 
k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Krakau einzubringen. 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 17. Februar 1858. 


ie — 


Nr. 3324. Kundmachung. 
In Folge Aufrufs vom 24. November 1857 ſind 
für die gelöſten Enthebungskarten von Neujahrswünſchen 
im laufenden Jahre im ganzen 616 fl. 54 kr. CM. und 
17 Rubeln eingefloſſen, und zwar: 
von der k. k. Landes-Negierung. - 
dem k. k. Oberlandesgerichte. . 


. . 45 fl. 16 
.. 22 „ 30 


„ dem hochwürd. biſchöflichen Conſiſtorium 5, — „ geleitet, und in Folge deſſen allen diejenigen welche den 
„ dee Univerfität t .. 25 „ — „ gedachten Wechſel in Handen haben dürften, binnen ber 
„ der Grundentlaſtungsfonds-Direction. un ö Friſt von 45 Tagen aufgetragen, dieſen Wechſel ſo ge⸗ 
„ dem Stadt: u. Feſtungs⸗Commando . 7 „, 50 „ [wiß hiergerichts vorzubringen, widrigens denſelben nach 
„ dem Landes⸗Ge richte.. 25 u 52 „ Verlauf den obigen vom Tage der 3. Einſchaltung in 
„ der Polizei⸗Directio n 8 „ 20 „ die öffentlichen Blätter berechneten Friſt für nichtig er⸗ 
„ er Bau⸗Directio ns 6 „ 50 „ klaͤrt werden wird. 
„ dem Gens ' darmerie-Regiemente » 6%, — Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
„ der Staatsbuchhaltung - 425 % 16 % Tarnôw, am 22. December 1857. 
„ der Genie-Direction . BR. © 10,0, BH 
„ der Adjutantur des k.. 2. Infanterie: 7 4 
Armee⸗Cor ss. 7% 20, Wiener Börse-Bericht 
„ der Finanz⸗Bezirks⸗Direction .. . 10 „ 58 , il Wucher Pa 8. März 1858. Geld. Baar. 
„ dem Poſtamte 11% 60% een rt nn Ya 
„ dem MappenzUchiv.. 2. . 9 % 40 u Ua bene en A 5 058 2 
„ d. Kataſtral⸗Reclamations⸗Inſpectorate 5 , 2 „ Staatsſchuldverſchreibungen zu 5% „ sag 
„ der Muſter⸗Hauptſchule. 43 2% deito „4% 7172 
„ der Handels⸗Congragation .. . 21 % — 12 „ 0 97-64% 
„ der Verzehrungsſteuer-Pacht-Admini⸗ detto „ 2, re 
ſtration .. AGH. . Re detto in TREE / 16 416% 
„ der Theater-Direction 8 . . 2 „ — „ Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% . 
„ dem Handlungshauſe Bartl. „ 13 % — „ Oedenburger 1 2 4% 96—.— 
„ der Buchhandlung Baumgarten . 10% . 1 — detto „4% Er 
Beim Magiftrats = Vorftande von mehreren Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „ 5% 280.—88) 
Wohlthätern und Beamten. 29 „ 30 ,, detto v. Galizien, Ung. dc. „ 5% 79% 80 1 
und. . 10 Rubeln Detto der en 1 9076 85 — 
„ Grundamte I. Bezirks. . 112 fl. 30 kr. en BER WM Te, 
und 8 7 Rubeln detto „ 1839 130 —130%, 
1 y la, 65 fl. 27 kr detto „ 1854 4% 5 107% 1077 
m 3; III. % 227 0 8595 % 3% Como-Mentſcheine. 5 i 
Hievon ſind nach genauer und gewiſſenhafter Con⸗ PR . n 
ſtatirung 149 nothdürftige und der Unterſtützung würdige, hab prior Dol su 5% 5 18—79 
ſowohl chriſtliche wie auch iſraelitiſche Famielien mit Aus⸗ Sloggni r dello 2 1 u 2 
ſchluß öffentlicher Bettler nach Maßgabe der Dürftigkeit | Donau-⸗Dampfſchiff⸗Obl. „5%, 86—87 
mit je 7, 6, 5, 4 und 2 fl. CM. in Gegenwart der 5% pe „ DR ai 1 88—89 
7 . N 7 * = de * „ „ 
hiezu vorgeladenen Vertrauensmänner aus der Gemeinde g Kult au 275 Feanch Per Sic. ahn · Ge H 
betheilt worden. Actien der Nationalb ann.. 982—984 
Indem der Magiſtrat dieß zur öffentlicher Kenntniß 5% Pfandbriefe der Nationalbank 12monatliche. 99 /½—99 / 


chen der Oeſt. Credit⸗Anſtalt 262%, — 263 


giſtrats verwandt oder verſchwägert find. oder einer derſelben verwandten flavifhen S i i i „ „N. Oeſt. Cscompte-Geſ —119 
prache, der herzigen Spendern im Namen der Nothleidenden den t. Escompte⸗Geſ.... . . 119-1197 
Vom Magiſtrats⸗Präſidium der k. Hauptſtadt. Cautionsfähigkeit, und unter Angabe, ob und in wel⸗ wärmſten Dank auszudrücken. NER . Eisenbahn. 1 
Krakau, den 3. März 1858. chem Grade fie mit Finanzbeamten des Krakauer Ver⸗ Krakau, am 24. Februar 1858. 33 Saen ea zu 500 Fr. — Ya 
u 2 — - — — — 5 r 5 7 7 * 5 iſabeth » 200 fl. 
814.185 7pr. Kundmachung. (227 2 ö 3 2 2. =. EIER mit 30 pCt. Emfah 2 * 8 1 
Vom Neu ⸗Sandecer k. k. Kreisgerichts = Prafidium GE „ „ e enden Verbindungsbahn 94½ 4% 
wird bekannt gegeben, daß zur Durchführung der Her⸗ n e Fa . 10110. 
fellung einer Kedenkammen famimt Skeieftube UND TS N 07 erxiesener N ORAUSANKEET N IN „Donau -Dampſſchifffabrts⸗Geſellcwaſt Ne 
Steop-Depofitotiame bei, ben. ar des ne A re cant rr n \ | „ des 13. Gulden . 104101 
gerichts, im ad juſtirten eſammtkoſtenbetrage von 1041 N. \ 100 Ar nE A A: \AUGCH#GEGEN DEE, FRANZ N u ede 398 — 400 
fl. 96 ½ kr. CM. eine Minuendo⸗Licitation am 22ften BES — N Kreis-Apotheke — 1 Sue ee 59-60 
März l. J. und im Falle der Erfolgloſigkeit derſelben, — °) 8 2 , zum „Adler“ N . 0 * 8 Prebb. Ten Ade 1 — — 
eine zweite und dritte Licitation, am 7. u. 8. — WS. ANERKENNUNG DES, — in Korneuburg. 8 e detto 2. 1 90 mit Priorit, = 
jedesmal um 9 Uhr Vormittags im hierortigen Kreisges GIG 2 ieh - Mähr „ n gürſt Eſterhazy 40 fl. . 5 80 — 80 
richtsgebäude abgehalten werden wird, wozu Unterneh⸗ Korneuburger Vieh Mehr und Hei pulver = ann N; 7 
mungsluſtige mit dem Bemerken vorgeladen werden, daß Po: Keglevi . 3 Y—27Y 
jeder vor dem Beginne der Licitation das 10procentige U er 65 orhvle un Nr a & v Sa Dee em 4 705 
Vadium zu erlegen hat. b ; = ? „St. Gendis  N x 5 
Die Re TE können am Tage vor der] deſſen Erfinder vom Wiener Central⸗Thierſchutz⸗Verein durch Ertheilung der Wiener Medaille, ſowie von dem hohen] „ Palſſo ee, 879 85 
Licitation beim k. k. Kreisgerichte eingeſehen werden. Protector des Münchener Vereins, Sr. königl. Hoheit des Prinzen Adalbert von Baiern, mittelſt eigenhän⸗⸗⸗ Slary 1 EEE 939% 
Auch ſchriftliche mit dem Vadium verſehene Offerten dig gefertigter Zuſchrift durch Ertheilung der Muͤnchener Vereins ⸗ Medaille ausgezeichnet wurde, hat nach der er⸗ Amſterdam (2 Mon.) ST 
werden jedoch nur bis zum Schluſſe der Licitation an⸗ 88 5 e und nach den vom landwirthſchaftlichen Publicum gemachten mehrjährigen Bie 0725 b 0 3 . 1407 
ommen werden. rfahrungen ſi . 1 j 1 g Bukareſt (31 T. Sicht). 4 
2 Vom Präſidium des k. k. Kreisgerichtes. — 71275 Pferde, bei gutartiger und bedenklicher Drüſe, beim Strengel, bei der Kehle und beim fliegen: Geben * 206 A 
Neu: m 1. März 1858. en Wurm. b 3 Men, 
Neu⸗Sandec a r , Beim Hornviehe, bei krankhaft veränderter Milchabſonderung in Folge von Verdauungsſtzrung durch Beere 1a Men i 34% 
3. 1420. Ediet. (215. 2—3) [Abgabe von wenig oder ſchlechter Milch, deren Qualität überraſchend durch feine Anwendung verbeſſert wird; fer⸗ London (3 Mon.). it 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Radlöw! ner beim Beginne des Blutmelkens, bei der Egelkrankheit, beim Windbauche, ſowie deſſen Anwendung bei Kühen] Mailand 0 Mon.) 104% 
wird bekannt gemacht, es fei vor 40 Jahren Sebastian währen bes Käcberns fehr nützlich erſcheint und ſchwache Kälber durch deſſen Gelen c dend zusehends gedeihen. Aa e RE 123%, 
2 Eigenthümer der eee og — ir 8 e der Leber⸗Egel, der Fäule, ebenſo wie bei allen Leiden des Unterleibſyſtems, Sa e e | ur 31510 
zarzec ad Zabawa Bochniaer Kreiſes ohne letztwil⸗ nthäti l 2 > Engl. Soserias na, nl) Din! 
liger Anordnung geſtorben. - Ein Packet a / Pfd. 24 kr., und zu 1% Pfd. 48 kr. EM, Ruff. Imperiale 2 — 1 
der Wohnort der geſetz⸗ Echt zu beziehen — ... —..—.——— 


Da dem k. k. Bezirksamte 
lich berufenen Erben Andreas Kröl und Marin Krol 


unbekannt iſt, fo werden dieſelben aufgefordert ſich bin⸗ 


in Krakau bei N 


I. Hirchmaier u. Sohn. 
In Warschau bei Girwatowski 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 
Abgang von Krakau: 


& Rosenthal. 


nen einem Jahre bei dieſem Bezirksamte zu melden und : ; i i 
a bei Georg Raffay. Kk bei J. Hirschfeld, 1 he 12 15 Minut 

0 den ingen; wibelgens bie Bertaſſerſeag⸗ e Apotheke kam Sollihien, Lahr 2 Mako, bei Mayer Ap. eas Dombia ( um u d, Minuten Abende lag 
1 Curat nen Dem für fie auf - Bochnia bei Paul Niedzielski. Mielec bei M. Jamrugiewi nach Wien ( um 4 uhr 10 Minuten Morgens. 
wee Vom t Yen e bei Kasprzykiewiez. a Myslenice bei A OwezyHski nach Breslau ai 1 pi Nachmittag. 

— en — * Gericht. 2 Bobrka bei C. Zarnik Apotheker. 2 Vene Sande hör Kosterkiowicg 155 Warſcan ( u — 0 Minuten Vormittag. 

— 0 zan bei J. Margulits. 4 mysl bei Gaidetschk i u Krakau: 
N. 1594. 4 | (250. 1-3) ! Urernowitz bi 46 Schesech. - Fra 2 bei ‚ER. Machalsk Sehn. fo, Dembien ( un 5 1 30 Ke Mena 
ier zuſtändige, ſeit 14 Ja Ri & bei Herzog Apotheker. ä iechow bei Juskiewie, Minuten Nachmittag. 
a Bee Sonne] eben be Teenie An. een e, ee 
Ehe: fr einen Auswanderungspaß 5 N bei J. Brudzinski, 1 adow bei C. Mareck; von Breslau u. ( g . 
wirbt ſich UM, aufgeferdeer, e get * 5 bei Jgn. Bajan. Sambor bei Jos. Kriogueige ene eee 
Sn Yariäate dem Masiſdene u Be me - Kolomea bei Wolt Kupfermann, Tarnopol bei A Morawetz BP 
iftente der k. - Lem bei Konst. Iskierski. 2 bei J. Latinek, 8 
* Sar 1856, - 1 bei Milde. 8 waderie E en K. b. Theater in Krakau. 
25 — y bei Bierecki u. Weber, „ Wieliozka bei Wontoreks Ww. d ER, N 

N. 1767. Kundmachung. (281, 1-3) (157. 4-10 7 Zalesczyk bei Jos. Kodrebski u. Comp. . Unter e des Fried. Blum und J. Pfeiffer. 

Von Seite des Magiſtrates der . Hauptſtadt Kra. en Zum Vorth och, den 10. März 1888. 
tau wird zur allgemeinen Kenntniß Go 0 5 — 7 Meteorologiſche Beobachtung. Dun de nen bene 5 eil des Sängers J. P. Brunner. 

d reren Ja olen 2 Speciſſſche 5 0 
800 Sl eo 255 weki ſich um den — ae eg Ban 0 Richtung und Stärke Zuſtand Eriheinungen et Nie m el p f * 
Aumann nh Sud ib 3 eh N — Reaumur | der Luft re der Amosphöte in der Luft Laue v. 5 All. 
Jedermann wird daher aufgefordert, die dag ! von. Romantiſch⸗komi ’ 
ände dem M igen. heiter omifche Oper in 3 Acten von Boildieu. 

obwaltenden Anſtände dem agiſtrate anzuzeig trüb In der Nacht ewas — 35 ＋ 17 

Srafau, am eee geiser mit FB. S Anfang 7 Uhr. Kaſſaeröffnung 6 Uhr. 


der Buchdruckerei des „CZAs“, 


Anton Ozaplinski, Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter. 


— 


Mittwoch, 


—— ——— ᷑ñ —ẽ—¼. . —— 


N. 1325. 


Johann Furtak 
Jakob Hankus 
Andreas Klis 
Josef Rybarski 
Bartholomeus Ryczek 
Johann Zemezak 
Michael Dybek 
Josef Dybek 
Jakob Matejczyk 
Martin Szumlas 
Johann Olszowski 
Adalbert Plachetka 
Johann Wröbel 
Martin Szumlas 
Michael Krzyzowski 
Johann Czarniecki 
Mathias Majdak 
Stefan Czarniecki 
Adalbert Hulboy 
Mathias Walczak 
Martin Sitarz 
Mathias Czarnietzki 
Adalbert Gancarz 
Martin 1 
Josef Mlotka 
Josef Wilczega 
Jakob Gancarz 
Johann Tlotka 
Josef Gancarz 
Martin Sobanski 
Johann Lach 
Johann Hernas 
Mathias Czarnietzki 
Andreas Krzesak 
Matheus Basik 
Andreas Pastor 
Johann Wrona 
Johann Niewdanı 
Mathias Slowiaczek 
Johann Slowiaczek 
Johann Baron 
Johann Slowik 
Adalbert Jendrzejas 
Johann Gura 
Mathias Gura 
Johann Lukaszek 
Martin Byrdziak 
Simon Bysko 
Martin Bednarz 
Laurenz Fiedor 
Thomas Jakubiec 
Mathias Dudys 
Thomas Jassek 
Josef Zuziak 
Johann Widz 
Stanislaus Czarniecki 
Michael Sapeta 
Michael Raczek 
Josef Koss 

Johann Kozak 
Thomas Wawok 
Adalbert Pszezolka 
Josef Matuszczak 
Johann Miarka 
Jakob Bierezak 
Thomas Klis 
Adalbert Bierczak 
Josef Fija 

Andreas Marszalek 
Adalbert Szewezyk 
Michael Szewezyk 
Adalbert Szewezyk 
Nikolaus Szewezyk 
Johann Piecha 
Michael Smagoh 
Stefan Michulec 
Mathias. Uflond 
Martin Hulbog 
Johann Rom 
Murtin Smagof 
Michael Adamek | 
Stanislaus Jadlowiec 
Johann Slapa 
Adalbert Siapa 
Martin. Widz 
Josef Oblutowiez 
Andreas Moc 
Adalbert Pindel . 
Johann Cudzich 
Mortin Niewdana 
Martin Pieronek 


Ediet. 


Vom k. k. Bezirksamte Saybuſch, Wadowicer Krei⸗ 
ſes, werden die nachſtehenden, im Jahre 1858 auf den 
Aſſentplatz berufenen Militärpflichtigenſ aufgefordert, bin 
nen ſechs Wochen zu erſcheinen oder ihren Aufenthalt 
bekannt zu geben widrigenfalls dieſelben nach den beſte⸗ 
henden Vorſchriften als Rekrutirungsflüchtlinge behandelt 
werden würden, und zwar: 
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Beilage zu Ur. 36 der „Krakauer Zeitung.“ 
| | 


Kasper Goryl Radzichöw 160 1836 
Melchior Bak & 195 1832 
Martin Bak 5 195 1837 
Bartholomeus Bulawa 4 212 1833 
(234. 13) Anton Klimunda x 50 1832 
Johann Lukanka Sopotnia mala 14 1834 
Josef Muranski 1 — 1837 
Jakob Pindel K 72 1836 
Johann Gruszka 2 73 1835 
Johann Labys Sopotnia wielka 101 1834 
Josef Piekielko 5 — 1835 
Josef Wieczorek Saybusz 291 1836 
Martin Kostka R 1 
15 1833 Adolf Grodecki 1 ede 
22 1834| Jakob Hylinski 5 351 1832 
23 1833 Thomas Ryczek n 7 
52 »T Martin Matlok Slotwina 21 1836 
56 „ [Mathias Wisla AR 25 1831 
79 1836 | Johann Kasperek Swinna 38 1835 
32 1833 | Mathias Mrowiec 5 — 1837 
32 1837 Michael Hankus Tresna — 5 
47 1836 Michael Lotanik » — 1835 
87 1834| Johann Moldyrz Trzebinia 21 1836 
252 1835 |Martin Bielec Wieprz 86 1834 
197 1837 Jakob Wolny Zarzec — 1832 
215 1835 [Stefan Fijak 5 50 1835 
231 1834] Simon Wandze — 1837 
42 18361 Josef Falik Zadaiele 7 1834 
53 „ Uke Czarnota * 6 1837 
82 „ Melchior Laszezak 5 — , 
53 1831| Adalbert Klusak 5 67 1834 
53 1837| Adalbert Kielbass 5 70 1836 
92 „Anton Biela Zablocie 105 1833 
105 2 K. k. Bezirksamt. 
a aybuſch, am 27. Februar 1858. 
151 1855 Sapbuſch F 85 
z 85 
173 183 j 
— 138358. 924- Edictal⸗Vorladung. (208. 1-3) 
182 Vom k. k. Bezirksamte Ropezyce werden nachbe⸗ 
185 1833] nannte militärpflichtige Individuen aufgefordert, binnen 
189 1836 vier Wochen von der Einſchaltung dieſes Edictes gerech⸗ 
195 1837 net hieramts zu erſcheinen und der Wehrpflicht zu ent⸗ 
— 1833 ſprechen — widrigens dieſelben als Rekrutirungsſflücht⸗ 
172 „S [linge behandelt werden: 
74 1835 Vor⸗ und Zunamen Wohnort DN. G. -J. 
118 1836] Stanislaus Cwanek Witkowice 20 1837 
125 „ [Adalbert Gawrohski Broniszöw Obdachl. „ 
130 „ Kasimir Jakubowski Pstragowa 98 
139 1837| Franz Jawor „* 141 1836 
„ 1833] Anton Kwiatek 5 128 
— 1831 Stefan Pasko » DL m 
— 1836 Johann Przygoda 1 94 „ 
— „ Teofil Eychowski 0 74 1834 
60 „ [Michael Moskwa 2 148 „ 
138 1834| Josef Kisiel Srednie Obdachl. 1837 
149 1837 Karl Kozicki = IE, 
150 1833] Andreas Kolkieniewicz 5 140 1833 
166 1834| Adalbert Kolkieniewicz 5 140 1832 
30 1835 Johann Migso Ropezyce Obdachl. 1837 
54 1837| Johann Pszonka Nawsie 3 
69 1836 Adalbert Wlezien 3 42 1835 
85 1835 Johann Pas » 39 1834 
132 4832| Franz Sikora Brzeziny Obdachl. 1837 
151 1836] Jakob Wiater » 8 8 
— 1834 Adalbert Ras n 4 1833 
44 18320 Peter Wnuk Gora ropezycka Obbdachl. 1837 
23 1831 Michal Zielinski „ 87 1832 
27 1835 Stanislaus Wajda Wielopole 35 1836 
42 1836 Thomas Ciolkosz 1 24 1835 
— 1831 Jakob Przybylski n 104 1833 
14 „ Johann Rogosz 5 . 
— 1835 Franz Skaluba 6 — 
— 1833 Johann Wajda 7 35 1831 
35 1832| Victor Emanuel Wanicki Konice 9 1835 
1 1834 Josef Dzwisz Brzyzna 20 1834 
101 1832| Thomas Przygoda Nockowa IR 1 
420 1835| Anton Biela 8 62 1833 
— 1836 Josef Wielisz Szkodna 49 5 
— „„ Adalbert Szpara 0 1 1831 
34 1837| Adalbert Swigtoh Eaczki 14 1832 
15 1831 Josef Rolek Borek wielki 149 1831 
9 „ Adalbert Szezyrek Chechey 40 „ 
9 1836| Daniel Gidon Ropczyce 86 1837 
9 1833 Moses Hiller Wielopole Aue 
9 1835 Feivel Goldstein 9 128 1836 
— 1833 Salle Baum Ropezyce 125 „ 
— 1837 Schija Krieger Wielopole 57 „5 
54 1833 Leib Kupfermann Ropezyce 208 „ 
57 „ Salomon Lacher Brzeziny 105 „ 
74 1831| Moses Olech Gryföw 18 „ 
89 18360 Berl Rudner Ropezyce 45 „ 
129 1833 Mechel Rock agorzyce id; m 
138 1837 Lippe Goldfarb Ropezyce 45 1835 
76 „ Jankel Goldfarb Gnojnica 4.» 
87 1834 Chaim Kreinig Wiercany 74 „ 
87 1837 Salomon Kirsch Ropezycee Obdachl. „ 
108 18340 Mendel Feuerzeig Wielopole 52 1834 
119 „ Fischel Hisiger Ropezyce 88 „ 
120 1837 David Laibowicz Brzeziny 105 
134 1833| Haskel From Wielopole 11 
143 4831| Majer Wind Gryfow 18 „ 
179 1836 Lajer Alster Ropezyce 161 1833 
8 1837] Kalmann Blut Gryfow 8 „ 
41 1834 Moses Birnbaum Ropozyce 1 — 
75 1835 Laser Feder Gryfow 28 „ 


10. März 1858. 


Israel Goldfarb Ropezyce 45 1833 tigt werden wird, daß ferners der Erſteher alle auf den 
Jekel vel Jakob Silber Gryfow 7 „ LLicitationsact bezugnehmenden Stempel⸗, Uebertragungs⸗ 
Abraham Blut Wielopole 86 1832 gebühren ıc. ic. ſo wie Steuern und Aufgaben von dem 
Chaim Leib Gold Gryfow, 18 „ (Erſtehungstage zu tragen hat, endlich ihm da der Ver: 
Nathan Leipschitz Wielopole 59 „ — kauf gerichtlich geſchieht, keine Eviction geleiſtet. 
Samuel Semler Srednie 233 „ Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Josef Feigenbaum Gryfô w 8 „ Biala, am 30. Jänner 1858. 
Naftali Hirsch Ropezyce 70 1831 
m ech 11 Grytöw 18 em as nach 8 
alomon Rosenblum * 24 5 Par 7 
Jakob Scheindel Ropozyce 20 „ en: Edict. n 
Ropczyce, 24. Februar 1858. Vom k. k. Bezirksamte Milöwka werden auf Grund 
der Verhandlung de präſ. 28. Jänner 1858 3. 509 
7 15 nachbenannten militärſtellungspflichtigen Individuen als 
N. 768. N 21014. ekrutirungsflüchtlinge erklärt, und zwar: 
Edict. 5 REE 21 1836 
Die nachbenannten abweſenden Militärpflichtigen als: Michael Rzutax Szare Ar „ 
Stanislaus Dubiel aus Dombie Haus⸗N. 55 Mathias Lach 1933 „ 
Abraham Siegfried, Dulcza mala „ 67 Michael Porebski 15 182 1835 
Kaspar Lesniak, Gliny wielkie 9 Johann Hareza Rycerka görna 164 1836 
Mathias Kokoszka, Görki 17 | Michael Dziergas " 89. » 
Adam Laz, 5 21 (Johann Dziergas 1 87 
Heinrich Böhl, Hohenbach 27 Martin Migdal „ 7A 5 
Georg Stahlmann 21 Mathias Luka Kamesnica 395 
Johann Zarowiak, Isbiska 7 Jakob Zawada * 12 1833 
Eser Schreck, Jastrzabka 248 Thomas Kurowski Sol 11 1836 
Jossel Goldglan: 313 Stanislaus Lasut 1 280 1831 
Jakob Feigenbaum, Jazwiny 104 Albert Biernat 5 161 1836 
Benjamin » „Abraham Robinsohn Nieledwia 88 
Mathias Szwol, Kawenczyn 1 Josef Biber Rajeza 321 „ 
Johann Rybinski, Kadziolki 19 Martin Wiereigroch * 185 5 
Jakob Mazur, Mielecka wola 52 Albert Rylko 1 F 
Martin Glica, Ottatez 10] Mathias Labas Cisiec 18 1835 
Johann Adamczyk - 57 | Andreas Banas Lisol 338 1836 
Kasimir Karczmarczyk, Ottatéz 43 Michael Seigani recte Skowron Uisol 528 „ 
Michael Kasimir, Ottatęzka wola 6 Josef Bäcker Uisol 464 
Klemens Walenzak, pr 8 Vom k. k. Bezirksamte. 
Adam Kaliszewski, Przeclaw 29]  Milöwka, am 1. Februar 1858. 
Franz Skupniewiez, > 110 
Feivel ee 5 — . nl 
Kelman Gastwirt 5 104 l 
Moses Poloniecki, „ 135 N. 618:poL Edictal⸗Vorladung. 9 


Itzig Pflaum, 


5 Vom k. k. Bezirksamte Skawina Wadowicer Kreiſes 
Thomas Jakobus, Przerytybor 


werden die theils legal, theils illegal abweſenden Mili⸗ 


F , r En EEE 


Ludwig Madej, Podole 45 tärpflichtigen hiemit vorgeladen, der Militärpflicht binnen 
Blasius Bartnik, Radomysl 1106 Wochen zu entſprechen, widrigens dieſelben als Rekru⸗ 
Michael Humaj, Ha 182 tirungsflüchtlinge behandelt werden würden, als: 
Chaim Spatz, & 141!Karl v. Grabianski Borek Nobile 17 1837 
Xiel „ * „Gregor Zięcik Borek Nobile 43 „ 
Jankel Peretz vel Lauber, Radomysl 119 Michael Badura Facmiech 27 1832 
David Berl, 2 239 Franz Marchwica Korabniki 27 1834 
Leib n > „ Peter Grabowski Krzecien Br 
Salomon Kanarienvogel, 5 333 Martin Schmid Lusina 20.1836 
Scham Hollender, . 334 Franz Kummer Mogilany 43 1837 
Jakob Buchholz, Ruda 80 Peter Budek 8 189 „ 
Johann Sobon, Wadowice görne 210 Franz Dzitka u. 124 1832 
Lorenz Kapinos, Wadowice dolne 19 Franz Krupa 5 176 1831 
Michael Kusnierz, I 32 Johann Miröta Ochodza Obdachl. 1834 
Michael Nytko, 51 Andreas Ziarko Radziszöw „ 1835 
Lorenz Kusnierz, = 74 Adalbert Okarmus 8 33 1833 
Lorenz Morytko, Wola wadowska 151 Laurenz Florezyk Samborek 43 1837 
Michael Wach, 1 166 Andreas Pazdziurkiewiez Skawina 67 „ 
Michael Robak, Wampierzöw 66 Franz Kolacz 5 Obdachl. „ 
Jakob Midura, 141 Johann „ * “ 1 
Fischel Schindl, 8 138 Mathias Malinowski „ „ 1834 
Martin Machowski, Zasow 36 Andreas Ocetkiewicz 29 1833 
Franz Chojecki, 2 1310 Andreas Balon Sidzina 60 1836 
Adalbert Wilk, Zaröwka 39 Martin Siwek Tyniec 187 1837 
Valentin Tlomak, Ziempniöw 9 Michael Wieczorkowski 8 81 1833 
Peter Sekula, 5 a 36 Mathias Lezniak Wlosan 19 1837 
werden aufgefordert, binnen vier Wochen um fo ficherer.| Adalbert Galas 1 * 
in ihren Zuſtändigkeitsort zurüchzukehren und ihre Abwer | Stanislaus Szezurek 5 „ 
ſenheit bei dieſem Bezirksamte zu rechtfertigen — widri⸗ 5 Pituch Wola Radziszowska 22 „ 
gens ſie als Militärflüchtlinge behandelt würden. Felix Mszyk 5 155 1836 
Vom k. k. Bezirksamte. Anton Karcus 153 1834 
Zasow, am 20. Februar 1858. Mathias Kus “ Obdachl. 1832 
Andreas Witek auch Gazel „ 83 1833 
Adalbert Wyrwa Wyrwa 3 7 
1 1—3 Vom k. k. Bezirksamte. 5 
5 Ediet. m 1; Skawina, am 23. Februar 1858. 
Vom k. t. Bezirksamte Biala als Gericht, wird hie⸗ 
mit kund gemacht, es werde über Anſuchen des Joſef — 
Cohn, de präf. 21. Jänner 1858 3. 371 in die execu⸗] g. 110. Ediet. 219. 13) 


tive Feilbietung der dem Jakob Hoffmann gehörigen 
Nr. 42 in Straconka gelegenen Realität beſtehend aus 
einem hölzernen Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude dann 
aus 2½ Joch Gartengrund, wegen ſchuldigen 500 fl. 
EM. c. s. C. gewilligt und hiezu zwei Tagfahrten zum 
10. April und zum 14. Mai l. J. jedesmal Vormittags 
10 Uhr in der hierſeitigen Amtskanzlei mit dem An⸗ 
hange feſtgeſetzt, daß dieſe Realität bei denenſelben nur 
um oder über den Schätzungswerth von 215 fl. 10 kr. 
CM. hintangegeben werden wird. 

Die übrigen Licitationsbedingniſſe welche in der hier⸗ 
feitigen Regiſtratur in extenſo erhoben werden können, 
beſtehen darin, daß jeder Kaufluſtige vor dem erſten Anz 
both ein Vadium von 21 fl. CM. im Baaren erlegen, 
der angebotene Kaufſchilling im Falle als ſich der Käu⸗ 
fer wegen Belaſſung mit den Tabulargläubigern nicht 
einverſtehen ſolle, zur Halbſcheid binnen 2 Monaten, die 
andere Hälfte aber in welche das Vadium eingerechnet 
wird, in 4 Monaten von dem Zeitpuncte des Kaufszu⸗ 
ſchlags zu Gericht zu deponiren, und vom Tage der Li⸗ 
citation mit 5 von 100 d. zu verzinſen hat, derſelbe nach 
Erfüllung der Bedingungen erft in den phyſiſchen Beſitz 
eingeführt, und ihm das Einantwortungsdecret ausgefer⸗ 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Biala wird 
hiemit bekannt gemacht: daß über Anſuchen des David 
Feldhändler in Bielitz die dem Georg und Johann 
Chrobok angehörige ſub Nr. 137 in Lipnik situirte 
aus Gebäuden und Gtundſtück beſtehende Realität wegen 
ſchuldigen 246 fl. 24 kr. CM. im Wege der Execution 
an den Meiſtbietenden hintangegeben werden wird. 

Die Licitationstermine werden zum 15. April, 17. 
Mai und 16. Juni l. J. jedesmal um 10 Uhr Früh 
in der hierſeitigen Gerichtskanzlei mit dem Anhange an: 
beraumt, daß dieſe Realität ſammt Zugehör bei den er⸗ 
ſten zwei Feilbietungstagfahrten nur um oder über den 
mit 4388 fl. 46 kr. CM, erhobenen Schätzungswerth, 
bei der dritten aber nach Vorſchrift des Hofdecrets vom 
25. Juni 1824 Z. 2017 nur um jenen Anbot hintan⸗ 
gegeben, welcher den Betrag des bis nun einverleibten 
Schulden gleich kömmt. 

Kaufluſtige haben ſich zur Zeit und am Ort mit 
einem Vadium von 438 fl. 50 kr. CM. verſehen, ein⸗ 
zufinden, wobel bemerkt wird, daß die weitern Licita- 
tionsbedingu darin beſtehen, daß: = 
1. der Erſteher gehalten fein wird, den dritten Then 


* 


des angebotenen Kaufſchillings mit Einrechnung des 


Vadiums binnen 14 Tagen nach erfolgter Einhändi- | Weglöwka Haus-Nr. 27/1 und 


gung des über den Licitationsact ergangenen Beſchel⸗ 
des, die übrigen zwei Drittheilen aber innerhalb 30 
Tagen nach erfolgter Zuſtellung der Zahlungsordnung 
ad depositum zu erlegen, oder nachzuweiſen, daß 
er mit dem zur Zahlung gelangenden Gläubigern ein 
anderes Uebereinkommen getroffen hat, 

2. gleich vom Kaufabſchluß muß der nach Abſchlag des 
Vadiums erübrigte Anbot mit 5% verzinſet werden, 

3. die phyſiſche Uebergabe dieſer Realität erfolgt nach 
Berichtigung des erſten Drittels der Kaufſumme auch 
ohne Abwarten eines Anlangens, 

4. der Käufer bleibt verbunden, dieſenigen Capitalien 
welche von den Tabulargläubigern ohne vorheriger 
Aufkündigung nicht angenommen werden wollten, auf 
Abſchlag des Kaufpreiſes zum weitern Rertretung zu 
übernehmen, 

5. falls der Erſteher den Licitationsbedingniſſen nicht 
nachkömmt, wird über Anſuchen des Executionsfüh⸗ 
rets die Relicitation ohne einer neuen Schätzung ſo⸗ 
gleich bewilligt, und das Reale auch unter der Schä⸗ 
zung hintangegeben, 

6. nach erfolgter Erfüllung aller Bedingniſſe wird die 
Zuſchreibung dieſes Reals auf des Käufers Koſten 
erfolgen, alle Laſten mit Ausnahme der Grundlaſten, 
dann der übernommenen Kapitalien extabulirt und 
auf den Kaufſchilling übertragen, endlich 

7. dem Käufer bei dem umſtand, wo der Verkauf ge: 
richtlich geſchieht, keine Eviction geleiſtet. 

Biala, am 5. Februar 1858. 


N. 701. Kundmachung. (230. 1—8) 


Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Krakau wird all⸗ 
gemein verlautbaret, daß nachſtehende gefundene Effecten 
ſich in hierortiger Verwahrung befinden: 

Fünf * Manns: Hemden — eine Serviette — ein 

ack. 

Fünf Stück Schlüſſeln. 
Zwei 7 7 
Ein Faß mit etwas Branntwein. 
Ein weißer Polſter mit Federn gefüllt. 
Eine bunte wollene Decke. 
Ein Rohrſtock nebſt einem ſilbergrauen Handſchuhe. 

„ Shawl. 

„ gelber Rohrſtock. 

„ ein baumwollenes Tuch mit Semmeln und Brod. 
Eine Pelzmütze polnicher Tracht. 
Ein weißer Sommerfilzhut. 

„ ſchwarzer Muff. 

„ Schwarzer Krempinenhut. 

„ rothſeidenes Sacktuch. 

„ Taſchenſpiegel. 

„ gelblakirter Rohrſtock. 
alter weißer Filzhut. 
„ Sphawl von ſchwarzer und weißer Wolle. 
„ gelber Rohrſtock. 
„ Schlüſſel. 
Eine Meerſchaum⸗Zigarren⸗Spitze. 
Zwei mit Eiſen beſchlagene Brunnen⸗Eimer. 

„ wollene Umhängtücher. 
Ein Frauen Mantel von Merinos. 

„ Leibchen. 

„ Unterrock von Kanafar. 
Drei Schürzen. 

Ein wollener und zwirener Strumpf. 

„ braun lederner Polſter. 
gußeiſernes Glätteiſen. 
„ Paar ſchwarze Filzſchuhe. 

„ Gummi Ueberſchuh. 
Zwei Stück Sägeblätter. 
Eine Winter Kappe. 
Ein Paar hirſchlederne Handſchuhe. N 
„ ſchwarzer Muff nebſt einem weißen Schnupftuch, 
Zeichen C. K., Nr. 4. 

Zwei Rohrſtöcke. 
Ein Faßteppich. 

7 9 

„ Filzhut. 1 

„ weißes Schnupftuch bezeichnet mit H. B. 4. 
„Paar halbe Fingerhandſchuhe. 

„ Schafwoll umhängtuch. 

„ Paar Tuchhandſchuhe. 

grüner Filzhut. 

gelber Rohrſtock. 
Der rechtmäßige Eigenthümer dieſer Fahrniſſe wird 
aufgefordert, wegen Abnahme derſelben bis 30. April 
1. 3. hieramts ſich zu melden, und fein Eigenthums⸗ 
recht gehörig auszuweiſen, widrigens ſolche zu Gunſten 
des Armenfondes werden veräußert werden. 

Krakau, am 9. Februar 1858. 
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der letzten Einſchaltung 
ſem k. k. Bezirksamte zu 
pflicht Genüge zu leiſten, w 
tirungsflüchtlinge betrachtet und 
den würden, u. zz 

Die im Jahre 1837 geborene: St 


5 ui 
idrigens dieſelben als Rekru⸗ 


Wierzbanowa Haus-Nr. 168/1. 


„Felix Misiewiez 
darnach behandelt wer⸗ 


anislaus Swalarz 
aus Weglöwka Haus⸗Nr. 75/1. Johann Seu an 3 


» 

WI Johann Wilk Lipiny 35 „ 
Adalbert Krupa Manie w 82 
Karl Ignatz Slawinski „ Obdachl. „ 

ias Krawezyk Mendrzechöw 20 „ 

Ruda Obdachl. „ 

iewudzki Skraynka y A 


In der Buchbruderei dez „CAS.“ 


Der im Jahre 1836 geborene: Joſef Obaytek aus 


— 


der im Jahre 1835 geborene Albert Skulka aus 
Kumorniki Haus-Nr: 6/1. 


Dobezyce, am 5. März 1858. 


Ediet. (212.1 —3) 


Vom k. k. Bezirksamte der Kreisſtadt Tarnöw wer⸗ 
den nachbenannte militärpflichtigen Individuen aufgefor⸗ 
dert, binnen vier Wochen von der Einſchaltung dieſes 
Edicte gerechnet, hieramts zu erſcheinen und der Militär 
pflicht zu entſprechen, widrigens dieſelben als Rekrutirugs⸗ 
flüchtlinge behandelt werden würden, als: . 


Chriften: 
Adalbert r. Thomas Apollo Lubinka 6 1837 
Simon Rott zezepanowice 21 n 
Josef Libeza Lichwin SL"; 
Thomas Roszezyhski Poreba 36 „ 
Laurenz Sobon Wierzchostawice 180 „ 
Rudolf Wojciechowski Lichwin Er 
Kasimir Wajcik Siemiechöw 147 „ 
Vincenz Dybek 1 113 1836 
Heinrich Gucwa 15142 
Michael Jacob Szezepanowice Wan 
Adalbert Sokolowski r. Sokulski Plesna 32 „ 
Anton Bachara Zglobice 45 1835 
Ferdinand Dubezynski Pogwizdow 69 „ 
Jakob Koclan Szezepanowice 4 „ 
Stanislaus Juszkiewicz Plesnia 43 1834 
Laurenz Knappik 2 8 
Josef Smagala Gumniska 2592 
Michael Bak Wierzchoslawice 264 „ 
Thomas Syrek Jodtöwka 4 1833 
Roman Sierostawski Stadt Tarnöw 2 
Albert Zygmund Koszyce wielkie 30 „ 
Franz Jaco Szezepanowice 23 1832 
Peter Krogulski Zglobice 41 „ 
Josef Zmuda Klikowa 78 „ 
Paul Kaminski Koszyce wielkie 4 1831 
Juden: 
Leib Durst Vorſtadt Tarndw. 285 1836 
Isaak Zuk 5 Dr 
Salomon Durst 8 285 1835 
Jakob Rubin Stadt Tarnöw — 
Isaak Heller Siedliska 2 1833 
Mendel Mohr Strusina Kr 
Pesech Rottenberg Stadt Tarnöw 80 1831 
3. 1802. Ediet. (213. 13) 


Vom Rzeszower k. k. Bezirksamte werden nachbe⸗ 
nannte unbekannt wo abweſende Rekrutirungspflichtige 
aufgefordert, vom Tage der dritten Einſchaltung dieſes 
Edictes binnen 6 Wochen hieramts zu erſcheinen und der 
Rekrutirungspflicht nachzukommen, oder ihre Abweſenheit 
zu rechtfertigen, widrigens dieſelben nach die Beſtimmun⸗ 
en des a. h. Auswanderungsgeſetzes vom 24. März 
1832 verfahren werden würde. Aus der Stellungsge⸗ 


meinden: 


Thomas Daniel Staroniwa 65 1834 
Franz Lepezak „ 78 1835 
Januarius Kowalski Zglobien 36 1831 
Leib Arm Sedziszöw 32 18361 
Salomon Lampel > 34 3 
Naftnale Saal 5 114 „ 
Jakob Spinal 4 116 „ 
Hersch Reiss * 118 1832 
Moses Koscher 0 119 1837 
Moses Letzter 8 36 „ 
Simon Schnabler 5 194 „ 
Isaak Letzter » 36 1834 
Naftnale Steuermann 5 39 1831 
Johann Jakubezyk Wolica lugowa 1353 
Theodor Bielanski Ruskawies 74 1835 
Johann Kloc Staromiescie 114 „ 
Albert Zagölski Kawenczyn 17 1837 
Andreas Indycki Rzeszöw 48 5 
Johann Indycki n 15 1833 
Hersch Schall „5 24 1831 
Simon Isaak Herzhaft 8 57 1834 
Samuel Morgenstern 9 93 1835 
Benisch Lander 5 136 1832 
Schneier Eisenfeld „ 136 „ 
Josef Klapper 5 387 1836 
Koppel Klapper „ 387 „ 


Rzeszöw, am 24. Februar 1858. 
. —————— —ů— — —— 
3. 356 civ. E diet. (181.13) 


Vom k. k. Bezirksamte in Dabrowa Tarnower Krei⸗ 
ſes werden nachſtehende illegal abweſende militärpflichtige 
Individuen aufgefordert, binnen 4 Wochen von der letz⸗ 


ſcheinen und der Militärpflicht zu entſprechen widrigens 
dieſelben als Rekrutirungsfllichtlinge behandelt werden 


würden 
Radgoszez 266 1837 


Schlama Keh 
Adalbert Bielec Delastowiee Obdachl. „ 
Dombréwki 5 


wanderungs-Patente vom 24. März 1832 verfahren wer⸗ 


den müßte. 
Ignatz Widuch 
Nuchem Tuch 


ten Einſchaltung dieſes Edictes gerechnet hieramts zu er⸗ Jakob Harmatys Nowa wies szla 


Baranow 


Adalbert Swirezek Szarwark Obdachl. 1837 Josef Jasiolek Wolowice 8 1834 
Kamil = 8 ezuein u „ Anton Piotrowiez Zagacie 1834 
Gustav Pukalski Wola szezucinska < Liszki, am 28. Februar 185%. 
Johann Woroniecki Wola medrzechowska , 7 — — 25 
Jeans Er 3 5 = 
arl Jasinski Skrzynka „ False AT 238. 1 
Kaspar Busz Leka are nein 8 en Ediet. - er 8 
Adalbert Ziemba Zabrnie 8 Von Seiten des k. k. Bezirksamtes Limanowa 
Jakob Zoladz Odment 5 „ | Sandecer Kreiſes werden nachbenannten zur heurigen 
Josef Przybylo Luszowice „ 1836 Stellung auf den Aſſentplatz berufene jedoch unbefugt, 
Kasimir Machnxk Malec 5 „fund unbekannt wo abweſende militärpflichtige Individuen 
Sander Kanner Dabrowa 156 1835 aufgefordert, binnen vier Wochen vom Tage der dritten 
Chaim Wolf Szezucin 27 „K |Einfhaltung dieſes Edictes in die Krakauer Regierungs⸗ 
Martin Guzik Gruszöw wielki Obdachl. „ Zeitung gerechnet, hieramts um fo gewiſſer zu erſcheinen 
Albert Smolicha Zeka szezucinska 31 „ fund der Militärſtellung nachzukommen, als nach Ablauf 
Schmul Schall Gruszöw 128 1834 |diefes Termins dieſelben als Rekrutirungsflüchtige behan⸗ 
Majer Wadas Szezuein 39 delt würden, u. z.: N f 
Adam Sliwa Luszowice 110 „ ISimon Burdel Kamionka mala 90 1835 
Albert Maicher 5 Obdacht. „ Jobann Dudzik Klodne 6 1831 
Anton Saternus Leka szezucinska 17 „ Andreas Kubas Kostrza 28 1833 
Jossel Steiner Dabrowa Oddachl. 1833 Adalbert Katuza Lukowica 49 1836 
Josef Smolicha Teka szezucinska 31 „ [Simon Kadziolka r. Janas Mordarka 22 
Albert Gadziala ‚ Radgoszcz 190 „ [Johann Florek Mlynne 44 1831 
Josef Szmist Szezucin 21. „ Anton Luppa Mecina 25 1 
Jakob Wechsler Dabrowa 109 1832| Simon Dziecioloweki 7 46 1831 
Martin Kröl Mendrzechöw 147 „ Johann Smoter Piekielko 31 1837 
Josef Florkiewiez = Obdachl. „ Stanislaus Lesniak 8 38 1835 
Franz Soyka Nieczayna 3 „ Johann Gurszczyk Pisarzowa 39 1837 
Andreas Kmiee ‚Smyköw wielki 22 „Florian .Hebda Pryszowa 59 1836 
Adalbert Cabon Medrzechöw 73 1831| Adalbert Dziedzic 7 144 1832 
Dabrowa, am 13. Februar 1858. Johann Majka Roztoka 48 1837 
Albert Pylka Rupniöw 12 
— ir 4 eg n . 54 7 
K 437. T. 13) [Aile Susskind opnice Adelig 43 1831 
427 Edictal⸗Vorladung. (235. 13) Kaspar Slazyk 2 123 182 
Von Seiten des k. k. Bezirksamtes Mielee werden] Bartholomeus Szewezyk 1 186 1831 
nachſtehenden unbefugt abweſende militärpflichtige Indiz] Johann Musial 3 113 1837 
viduen aufgefordert binnen 4 Wochen vom Tage der 3. Leopold Bujak Starawies 15 1836 
Einſchaltung dieſer Vorladung in der Krakauer Zeitung, Simon Kalita Siekierezyna 20 1831 
in ihre Heimath zurückzukehren oder ihre Abweſenheit zul Gervasius Kwiatkowski Wysokie 22 1837 
rechtfertigen, als ſonſten gegen dieſelben nach dem Aus=| Stefan Pyrc Lossosina g6rna 34 1 
Andreas Wolak 8 2 11 1 


Vom k. k. Bezirksamte. 


Haus⸗N. ne Limanowa, am 3. März 1858, 


Johann Smykla Dymitröw duzy N 35 90 E L Vorl . 
Adam Tyniec 3 46 N. 1060, dictal⸗Vor 241. 1—3 
Stanislaus Galacki Dymitröw maly Ä 23 Vom k. k. 3 8 Sandecer A 
ar en Mielec „ 237 ſes werden nachbenannte, dem Aufenthaltsort nach unbe: 
1105 e 8 eıdner ” ” 32] kannte Militärpflichtige vorgeladen, binnen 6 Wochen vom 
ran » » 243 mage 70 erſten Einſchaltung dieſes Edietes in die Kra⸗ 
? „ n „Il kauer Zeitung, in ihre Heimath zu melden, widringes 
a » » 125 es als Rekrutiungsflüchtlinge behandelt werden 
„ „ würden: 
e 5 * 1 ” > ee Ogorzal aus Strözna Haus⸗N. 4 
8 * in Truchan, 
Felix Nowak Wola golego 12 1 wi 2 
Martin Serwon Lade e 18 e, — * 
Adalbert Glodzik Ziotniki 5 38 Bartholomeus Jagla, Gurowa F 4 
/ Ark Vom k. 60 Bezirksamte. Konstantin Machowski, Bobowa a = 
ielec, am 17. Februar 1858. ee Kwiatkowski, Bukowiec 2 — 
akob Kielbasa, Jastrzebia ur 
1 120 Er 1856.4 N Mere Tasse Fi — 
1229. diet. nee . egi „ | 
Vom k. k. Bezirksamte in Liszki werden nachbe⸗ 11 Se de or 3 = 
nannte illegal abweſende Militärpflichtigen aufgefordert, Jogef Woytas B tk he as 39 
binnen 4 Wochen vom Tage der Einfhaltung dieſes Edic⸗ Ignatz mid Gu 2 > * 
tes in die Krakauer Zeitung gerechnet, hieramts zu er⸗ Michael Schmid 8 7 — 
ſcheinen und der Militärpflicht zu entſprechen, widrigens Jakob Dzierza Ci zkowice x = 
dieſelben als Rekrutirungsflüchtlinge und unbefugt Ahwer| Lorenz Szast Posudowa R er 
ſende, angefehen und behandelt werden würden: Adalbert Ziecina, Jamna g 
f Vor⸗ und Zunamen ohnort H.⸗N. G. J. 1 k. Bezirk — 10 
Josef Baster Alexandrowice — 1834 Cieskowi > 5 25 samt. 
Martin Milek en 6 1837 ieEkowice, am 3. irz 1858. 
Isidor Dudek eg 
Ignatz Sabinski n, 5 ER 
Festen Wolek Ozernichòw 90 1834 Nr. 1176. Edictal⸗Vorladung. (243. 1—3) 
Fe ee v En Sy Beh U 5 be Arcane Skraydlna wer- 
ewan N d i befug eſe i chtigel 9 
Stefan Martyna Ozernichowek 87 1836 r Ts and amen = a TEE : 
Josef Kowalik 5 55 1834 Johann Halam Konina 69 1837 
Adalbert Posmysz Dabrowa 28 1837| Sebastian Tanczula 1 129 1831 
Martin Pijanows 2 — 1835| Sebastian Sutor a 155 
Sobestian Kotula Jeziorany 26 1834 Johann Karpitz Mszana dolna 12 1837 
Bernhard Przebinda = 19 | Bartholomeus Strzelec n 139 
Paul Piszka Kaszow 123 18330 Gregor Max Konrady Baba nina 2 5 
Josef Sabura 2 40 Josef Rapacz | 8 5 
Ars ia 1005 Er 15 1555 Hide Pawlarczyk Kasina ‚wielka 189 „ 
Johann Struminski  Kleszezöw 833] Thomas Zak Dobra 42 18 
Johann Jaskierniak Pasieka ad Klokoezyn 23 1837|Martin Kowalski 1 144 jung 
See er Klokoczyn 4 1831 Jakob e 1 5 1 196 1837 
ohann Skrzynski , Sebastian Chyzöw 97 
e ee 8 Morawiea 2 1655 fel Kache 5 2 1 — 0 
Stanislaus Kuczabskı 3 J Velen otrzyczki 
Martin Mucha Nowa wies narodowa ge Stanislaus Rapacza = l 31 H 
checka 75 1837 Andreas Mysza : Nuss 
Josei Zak ; 124 1892 e ener Wiostöwka 5 1831 
omas Szywacz } 9 1831] Jose 1 Let 
Lukas Ozadala Przeginia duchowna 73 18330 Melchior ur a Wilkowisko — hie: 
Josef Oukier. e, ® 12.1886 Wen Sobek, Iymbark ©1106 1885 
172 . * nia narodowa Tee 855 nn Chalcarz 3 106 1833 
Michael Stacho e 44 1833 Johan F Gruszowiec 65 1885 
Kasimir Platek ybna — 1835 Mathias Fracsek Olszöwka 92 1832 
Josef Malik . 42 18321 hiemit aufgefordert, binnen 6 Wochen in ihte 
ce ch hre Heimath 
Adam Kulka . 55 1837 zurückzukehren, und der Militärpflicht zu entfprechen 
Andreas Przebinda -Balkowa — ſwibeigens gegen dieſelben nach den Netten e 
Lozinsk: 'Szezyglice N das Amt gehander 
Thomas Lozinski Wolowice — „ten Frzydlna, d it werden würde. 
Josef Pietraszek a zyCina, am 2. Mätz 1858. 


